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Amtlicher Teil.
Seine k. und k. 'Apostolische Majestät haben

mit Allerhöchster Entschließung Win 7. Februar
"- I . allergnädigst zu gestatten geruht, das; der Ncch-
uungsoffizial erster Klasse im k. und k. Ministeriuni
des kaiserlichen und königlichen Hauses und des
äußern Josef L c h n e r t das Ritterkreuz des
^Wichen St. Silvester-Ordens annehmen und
twgen dürfe.

Seine k. und k. Apostolische Majestät haben
UM Allerhöchster Entschließung von: 20. März d. I .
l̂lergnädigst zu gestatten geruht, daß dem Hofratc

bcs k. k. Obersten t̂cchnungshofcs Karl H e r o l d
^us Anlaß der von ihm erbetenen Versetzung in
den dauernden Ruhestand die Allerhöchste Anerken-
nung für seine vieljährige vorzügliche Dienstleistung
"elanntgcgeben werde.

, Seine k. und k. Apostolische Majestät haben
'"tt Allerhöchster Entschließung vom 2tt. März d< I .
"eim t. k. Oberstell t̂echnungshofe den Settions-
" t Albert V c i s ch l ä g c r zum Hofrate und den
Msetretär Alfred Ritter von J o r d a n zum
^eltionsrate allergnädigst zu ernennen geruht.

t»s,.^." ^ . März 1W9 wurde m der l. l. Hof- und Staats«
A,« r" das XXI I . Stück des RtichsgesehblatteS in deutscher

'"gäbe ausgenebeu uud versendet.

^^ M,?^ dein Amtsblatte zur «Wiener Zeitung» vom 24. und
s ' . ' ^ r z I!X>!1 (Nr.«« und «9) wurde die Weiterverbreitung
Mgender Preßerzeugnisse verboten:

Inn« ' ^ ' ' ^ u I'-Urill — II lvLto äol 6«,rlmo. dbto. Bo>

M n ^ l ^ ' 'ssraillfurter Zeitung und Handelsblatt», zweites
"rqenblatt vom 17, März 19W.

" r . 11 . ^ . . vom 18. März 1909.
" r . 8 «Matio« «vndn^)'' vom 17. März 1909.
Ar- 13 «Numoi-iulickü I.i»<)^ »i. 1909.

— " r . ^ «lionil/. «,nvc). vom 18. März 1909.

Nr. 12 ««oeiälm Ilnvnost» vom 20. März 1909.
Nr. 62 «Neue Vogtländische Zeitung, vom 17. März 1909.
Nr. 6 «I'ol»d»». uom 16. März 1909.
Nr. 1 «I^d8k6 ?i-o„<i7. vom 18. März 1909.
Nr. 81 «I'olll-ok» vom 17. März 1909.
Nr. 6b .Deutsche Wehr» vom 20. März 1909.
Nr. 11 und 12 .Nannkl» uom 13. und 20. März 1909.
Nr. I I «Linzer Post» vom 21. März 1909.
Nr. 12? »Grazer Vollsblatt» (Morgenausgabe) vom

19. März 1909.
Nr. « «öosk? UtLllmll» vom 20. März 1909.
Nr. 22 .8?ol>oä». vom 17. März 1909.
Nr. 78 «?rl1vo I.idu» vom 19. März 1909.
Nr. 63 .Allgemeine Zeitung» von, 18. März 1909.
Nr. 32 «OnvötH I.iclu. vom 18. März 1909.
Nr. 10 «rinoell/ «ru,j» vom 20. März 1909.
Nr. 34 «Novä vodz» vom 19. März 1909.

Nichtamtlicher Heil.
Römische Stipendien.

I n Gemäßheit des mit Erlaß des Ministers
für Kultus und Unterricht vom 26. März 1901,
Z. 628/X. U. N., genehmigten Statutes für das
„I«lit„<l, l,,i»tl'iil<!<» <1i «l'nlii «loi'ici" j i , Rl),n
gelangen mit Veginn der nächsten Forschungs-
periodc, das ist vom 1. Oktober 1W9 ab, Stipen-
dien zum Betriebe wissenschaftlicher Studien in Rom
(römische Stipendien) zur Verleihung.

Vedingungen der Erlangung eines solchen St i-
pendiums sind:

Die österreichische Staatsbürgerschaft, Nachwci-
sung der absolvierten Univcrsitäts-Studien und der
mit Erfolg abgelegten Staats- oder Lehramtsprü-
fung oder des erlangten Doktorgrades, vollständige
Verirautheit mit den historischen Hilfswissenschaf-
ten, Kenntnis der italienischen Sprache und Vor-
lage einer wissenschaftlichen Arbeit.

Bewerber, welche bereits angestellt sind, haben
überdies die Zulässigkeit ihrer zeitweiscn Beurlau-
bürg nachzuweisen.

Bewerber, welche noch keine Anstellung haben,
können auf ihren Wunsch als nicht adjutierte Pralti-
klnilen an eine Universities- oder Studienbibliothek

gegen gleichzeitige Beurlaubung auf die Dauer des
Stipendiengcnufses aufgenommen werden.

Die römischen Stipendien werden in der Negel
für die Zeit von Anfang Oktober bis Ende Juni,
das ist für etwa neun Monate, verliehen, können
aber ausnahmsweise auch auf kürzere Zeit verliehen
werden.

Die Bewerbungsgesuche sind an das Ministe-
rium für Kultus und Unterricht zu richten und da-
selbst bis 1. Mai d. I . einzubringen.

Später einlaufende Gesuche können nur nach
Zulaß der Umstände berücksichtigt werden.

Der Stipcndienbetrng, welcher die Kosten der
Reise nach Rom und zurück sowie den Aufenthalt
daselbst zu decken bestimmt ist, wird von Fall zu
Fall unter Berücksichtigung der Persönlichen Ver-
hältnisse der Bewerber festgesetzt.

Japanische Finanzen.
Aue London wird geschrieben: Die beiden

Häuser des japanischen Parlamenls haben das ihnen
vorgelegte Budget angenommen. Als Hauptgrund-
satz war bei der Aufstellung desselben festgehalten
worden, oaf; Einnahmen und Ausgaben mitein-
ander in Einklang zu bringen seien, um den finan-
ziellen Kredit zu erhöhen und eine gesunde Grund-
lage zu schaffen. Die festen Ausgaben sind durch
die festen Einnahmen zu decken. Die Ausgaben,
welche bezüglich der Hilfsquellen auf Anleihen ba-
siert worden waren, sollen durch die allgemeinen
Einnahmen gedeckt werden. Mit Ausnahme der-
jenigen für Formosa sollen also vorläufig, wenn
auch vorübergehend, keine neuen Anleihen auf-
genommen werden. Um das zu ermöglichen, mus;-
len die Ausgaben mit weisester Ökonomie einge-
schränkt werden. Ferner wurde beschlossen, wenig-
stens für 5)U Millionen Men oder rund fünf Mill io-
nen Pfunde Per Jahr Bonds einzulösen. Die Ent-
scheidung der Regierung, alle nicht durchaus notwen-
digen Ausgaben zu streichen, oder doch stark zu bc-

Feuilleton.
Jenseits des großen Wassers. ^

Novrllc uon H^inl'c-t Flnl ' t^ ' l^ 'y.

(Schluß.)

A>,n "A ' "ual lN'schah es denn ja auch, wie der
' " l M chrji, l ^ - l . Wi^ l^a, sich das zu?"
!1lm,s ^ " ' ^ Nenug, das können Sie mir
^ "'., Eines schönen Tages war meine Bar.
schnür cdê  bis auf einige Pcnnys zusammenge-

An d " " ^ "^ ""^ ^" ' ^ " ^ ' " " ^ ' " " " ' "lrbeii.
sie v / ' ^ ^ " ^ " " ^ " li"ttl' ich herumgelungert und
"lnfs v ^ ^ durchstudiert, doch unter den vielen
Tmm l ' " " " ^ ' " "iclM für mich Passendes gefunden,
lion?,, ^ ^ ^ ' " verschiedenen Zeitungscr.Pedi-
beits,, " / " lUkU'h unzähligen Stellenlosen den ,Ar-
derlckl ^" ' Blätter förmlich nut den Augen zu

Endlich entdeckte ich eine kleine
V o r f i ^ ^ d " ein Portier für ein Haus in der
Nute 3> .^"vyorks verlangt wird, der über eine
H^^^".ubschrist versügi. da er für den Neswer deS
Gesn^ >lwsll,che Ausgaben zu erledigen habe. Ein

loyleH , '^"! ' " ' " I ^sch«ffc"! I « beschloß also
die c^s. ""ch dort vorzustellen. Schade nur, das;
'ucine> t! " " " ' ^ ' " Vorort wieder einen Teil
^ l f ' s !^s" l ' ' f " ls verschlingen würde. Doch was
^aqcn ^ ! " " " ^ " auf einen vorübcrcilenden
lNtt a . sV elektrischen Straßenbahn und bleibe

."Urin . " " ^ ' " " ^ " " slchen, ohne mich auch
'luf e i n n / ' / ' ^ ' " un, meine Nachbarn zu lümmern.
Cchrej " l'"'"ehme ich einen herzerschütternden

„Ah, jetzt wird die Geschichte interessant!"
„Bitte, spotten Sie nicht, Waldheim! Es han-

delt sich um einen traurigen Vorgang. Bei einer
scharfen Biegung, die unser Nagen in voller Fahrt-
geschwindigteil nahm, war nämlich der einzige Pas-
sagier, der in dem Augenblick mit mir den Hinter-
perron teilte, abgestürzt, und zwar so unglücklich,
daf-, ihm das eiserne Ungetüm das rechte Bein glatt
vom Körper trennte. Ich nahm mich natürlich seiner
an, hals ihn in ein Haus bringen und Holle einen
Arzt, auf dessen Wunsch ich noch meine Wohnung
nannte. Nach etwa einstündigem Aufenthalt setzte
ich meine unterbrochene Fahrt fort, kam aber zu
spät. Kurz vorher hatte man die Stelle anderweitig
besetzt."

„Nanu, wo bleibt denn das Glück? Das läs;t
ja hierbei schrecklich lange aus sich warten."

„Wie immer im lieben, wenn es sich überhaupt
einfindet. Doch hören Sie weiter, Waldheim! Sie
können sich denken, wie niedergeschlagen und mutlos
ich in meine mehr als primitive Schlafstelle zurück-
kehrte. Am nächsten Morgen begann wieder die
Jagd nach Arbeit und wieder vergebens. Dazu
wurde meine Kleidung immer abgeschabter und oft-
mals dankte ich Gott im stillen, daß keiner von
Euch mich sah! Mittlerweile waren zwei bis drei
Tage seit dem Unfall des Bedauernswerten ver-
flössen, ohne daß es nur möglich gewesen, mich noch
einmal nach seinem Ergehen zu erkundigen. Gele-
genheitsarbeiten, wie kurze Botengänge und der-
gleichen, hielten mich zwar bis jetzt über Wasser,
irotzdem blieb meine Siimmung eine verzweiselle.
Ich spielte sogar schon mit dem Plan, meinem ver
fehlten Leben durch einen Revolverschuß ein Ende

zu machen. Ähnliche Gedanken bewegten mich auch
gerade wieder, als ich in einein bescheidenen Re-
staurant in der Nähe der Börse, wo ich täglich
speiste, mein frugales Mittagsmahl verzehren wollle.
Bei meinein Eintritt in das Lokal waren bereits
alle Tische besetzt und ich infolgedefsen gezwungen,
meinen Platz einem Herrn gegenüber einzunehmen,
der sich hinter einem mächtigen Zeitungsblatl ver-
graben hatte und meine Anwesenheit wohl kaum
bemerkte."

„Dieser Herr spielt doch sicherlich noch eine
Rolle in Ihrem Leben, Bredcrlow?"

„Vielleicht", antwortete jener lächelnd. „Da-
mals jedoch nicht. Ich beachtete ihn auch nicht und
schlürfte in Hast meinen Teller Suppe. Auf ein-
mal steht ein großes, bartloses Individuum vor mir
in einem graularrierten Anzug, lüftet förmlich den
Hut und fragt: ,Mister Brederlow?' — /Aller-
dings', entgegnete ich erstaunt, ,der bin ich. Was
wünschen Sie von mir?' Nun setzte mir der Kar-
rierte zunächst umständlich auseinander, daß meinr
Wirtin ihn hiehergewiesen, nachdem er mich meh-
reremale vergeblich in meiner Wohnung gesucht."

„Wer war denn der sonderbare Heilige?"
„Ein Versicherungsagent, abgesendet von einer

Gesellschaft, bei der der arme Teufel, dein man
das Bein abgefahren, mit einer hohen Summe
gegen Unfall versichert war."

„Und was wollte er von Ihn<m?"
„Eine Schurkerei. Wnldheim, wie Sie sich

diese kaum denken können! Wahrscheinllch elmiitmt
durch meinen schäbigen -'lnzug, machte »mr ocr

Ehrenmann nämlich den
be unden, der Verunglückte se. m, Augenblick d.S
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schneiden, was zumal in der Verminderung des
Heeres- und Flotten-Budgets um sechs bis sieben
Millionen jährlich zum 'Ausdruck kam, hat auf beide
Däuser einen trefflichen Eindruck gemacht, ebenso die
Tatsache, das; statt einer Summe von über vier
Millionen Pfunden nur ein Beitrag von 2I0.0N0
Pfunden Sterling als Anleihe - Ausgabe' erschien.
Zur Zeit des früheren Kabinetts wurden manche
Einwendungen gegen die Verwaltung der Staats-
bahnen erhoben, Marquis.^atsura hat daher dieser
Frage seine besondere Aufmerksamkeit gewidmet.
Die Bahnen wurden dem Verkehrsministerium
entzogen und einem eigenen, unabhängigen Eisen-
bahnkomitee übertragen, das unter dem Premier-
minister steht und seinen eigenen Beamtenstab hat,
und dessen Präsident vom Kaiser ernannt wird. Alle
Angelegenheiten der Staatsbahnen, wie der süd-
mandschurischen Vahnen sind dem Komitee unter-
stellt. Es ist allerdings eine Art Personalunion
mit dem Verlehrsmimsterium hergestellt, da der
Inhaber dieses Portefeuilles, Baron Goto, der den
Neorganisationsplan ausgearbeitet hat, zugleich
Präsident des Vahnkomitces ist. Baron Goto ist ein
aufgezeichneter Fachmann, der sich insbesondere
in der Mandschurei bewährt hat, und man erwar-
tet mit Sicherheit, daß verschiedene wichtige Ver-
besserungen in nächster Zeit zur Einführung ge-
langen und der Vahnverwaltung ein neues Gepräge
geben werden.

Politische Uebersicht.
Laibach, 26. März.

Das Herrenhaus hat am 24. d. M. das Nekru-
tengesetz nach einer solennen, auf die auswärtige
Lage bezughabenden Erklärung des Präsidenten
Fürsten Nindischgrätz, die im Namne aller Par»
teien abgegeben wurde, ohne Tebatte angenommen.
Tic vom Abgeordnetenhaus erledigte Verstaat-
lichungsvorlage wurde über Wunsch mehrerer Pairs,
die das Gesetz noch einem Studium unterziehen
wollen, nicht zur Tebatte gestellt und wird erst auf
die Tagesordnung der am Freitag stattfindenden
Sitzung gelangen. Ten Nest der Sitzung füllte die
Beratung über die Vorlage, betreffend die Reform
des landwirtschaftlichen Realkredits, aus, die nach
einer kurzen Tebatte, in der auch Ackerbauministcr
Tr . Braf das Wort ergriff, in zweiter und dritter
Lesung zum Beschlusse erhoben wurde.

I m Abgeordnetenhause beantwortete am 24. d.
der Landesvertcioigungsminister von Georgi die
Interpellation Luksch, betreffend die bei den jüng-
sten Standesergänzungen vorgenommenen Unglcich-
mäßigkeiten in der Behandlung einzelner Jahr-
gänge der nichtaktiven Mannschaft, dahin, dies rühre
nicht etwa von Verstößen, sondern daher, daß es
sich lediglich um die Ergänzung der in Bosnien und
Talmatien dislozierten Truppen handelt, so daß es
vorkommen konnte, daß in derselben Gemeinde

Mannschaften jüngerer Jahrgänge nicht einberufen
wurden, weil sie nicht zu jenem TruPPenkörpcr ge-
hören, für welchen die Standescrgänzung vorgenom-
men wurde, während auf ältere Jahrgänge zurück-
gegriffen werden mußte. Tics ist der beste Beweis
dafür, daß es sich nicht um eine Mobilisierung, son-
dern um eine Standesergänzung für die in Bosnien
und Talmatien dislozierten Truppen handelt. lBei-
fall.) — Tas Haus setzte hierauf die Verhand-
lung des Tringlichkeitsantrages, betreffend die
Emission der Schatzschcinc, fort. Ter Tringlichteits-
antrag Kraumr, der die Erteilung eines Miß-
trauensvotums für die Negierung wegen der Hin-
ausgabc von Siaatsschatzschcincn beinhaltet, wurde
mit 191 gegen 2W Stimmen abgelehnt. Das Haus
verhandelte sodann das Tierseuchengesetz in der Spe-
zialdcbatte. Tic Beratung wurde nicht zu Ende
geführt.

Tas „Fremdenblalt" spricht sich höchst ancr-
kennend über die Nuhc aus, welche in Deutschland
gegenüber dem Treiben der englischen Flottenchauvi-
nisten bewahrt werde. Es sei leider nicht viel zu
hoffen von der aufklärenden Wirkung der Kund-
gebung des Staatssekretärs v. Schocn in der Bud-
getkommission des deutschen Reichstags, aber sie
werde doch wohl dazu führen, daß die englische
Opposition um eiit weniges objektiver über die
deutsche Negicruug urteilen wird, als über die
eigene. Tie englischen Floltenexaltados werde man
freilich nicht so leicht zu einem Gedankengang der
Politischen Logik bekehren.

Tie italienische Kammer wurde am 24. d. M.
mit einer Thronrede eröffnet, worin der König
zunächst der ganzen zivilisierten Welt für die I ta -
lien anläßlich der Katastrophe von Messina bewie-
sene außerordentliche Teilnahme den tiefsten Tank
aussprach. Tie Thronrede besagte sodann u. a. fol-
gendes: Italien, das die unschätzbaren Wohltaten
des Friedens genießt, empfindet tief das Gefühl der
Verantwortlichkeit, welche auf jeden: zivilisierten
Volt hinsichtlich der Wahrung des Friedens ruht.
Italien, beständig treu seinem System der Allian-
zen, welches sich als wesentlicher Faktor des fried-
lichen europäischen Gleichgewichtes erwiesen hat,
und aufrichtig und herzlich in seinen Freundschaften
mit anderen Mächten, tann wohl behaupten, zur
Sicherheit der internationalen Eintracht beigetragen
zu haben und bleibt fest in seinem Beschlusse. Auf
Grund des gleichsinnigen Geistes, von welchem heute
alle Staaten beseelt sind, wurden einige schwierige
Fragen auf der Valkanhalbinsel der friedlichen
Lösung cntgegcngeführt und ich möchte dem Ver-
trauen Ausdruck geben, daß das ersehnte Einver-
nehmen auch bezüglich der anderen Fragen, die noch
in der Schwebe sind, rasch wird erreicht werden
können.

Tagesiiemglcitell.
— jDie Eroberung des Südpols.) Schiffslentncmt

Shackleton, welcher im' Herbst 1907 England verließ,
im, über Nenseelcmd den Südpol ,',u erreichen, ist auf
dein Dampfer „Nimrod" in Nenseeland eingetroffen,
nnd in London eingelangte» Meldungen zufolge soll es
ihm gelungen sein, bis auf hunder! Meilen seinem Ziele
ncchezutummen. Ein Teil seiner Expedition bestieg den
großen antarktischen Vulkan „Erebiis". Der Krater die<
ses Vulkans hat einen Durchmesser dun einer halben
englischen Meile, ist 800 Fuß tief uud stößt Wasser-
dämpfe uud (Ycise cms. Die Höhe des Vnllcms beträgt
2W<» Fuß. Die Spedition bewegte sich 4<1<» Meilen süd»
wärls über das Eis der See. Sie verließ das Kap
ilioyal am 29. Ollober, riiclle unter beständiger Todes»
gescchr über die Decke des weichen Schnees vor, die sich
über die Abgrüude spcmnle. Die kleinen mandschurischen
Pferde lilteu an Schneeblindheit uud es mnßlen meh-
rere erschossen werden. An den drei Graden ihres Vor«
rüctens mußte die Expedition ihre Tagesrationen auf
zwanzig Unzen herabsetzen. Sie hatte mit heftigen
Cchneestünnen zu kämpfen; die Kälte erreichte 27 (Yrcid
Fahrenheit, so daß die Mitglieder der Expedition in
ihren Schlcifsäcten sehr nnler dem ^rosl zu leiden hatten.
Am 26. Dezember bescmd man sich unter 88 Grad
23 Minuten südlicher Breite auf der Hochebene
W.Mil) ^uß über dem Meere. Auf der Nückreise litten
die Mitglieder der Expedition infolge des Genusses von
Pferdefleisch uuter Dysenterie. Am 27. Februar wur<
den zwei Teilnehmer im Lager zurückgelassen. Shack»
leton und ein Begleiter gingen weiter, um „Nimrod"
zu snchen, den mau mit Hilfe eines Heliographen ans'
fand. Shackleton glaubt, daß der Südpol auf einer
l 0.000 Fuß über dem Meere befindliche» Hochebene
liegt. Die Expedition hat auch eine neue »leihe von
Küstenbergen entdeckt, die uuter 69 Grad 48 Minnten
südlicher Vreite nnd 166 Grad ostlicher Länge liegen.
Unter Skorbut hatte die Expedition überhaupt nicht zu
leiden. Ein anderer Teil der Expedition hat die Küste
von der Mae Mnrdostraße bis zum Drygalskigletscher
trigonometrisch festgestellt.

— sDas eitle Skelett.) I n Ancuna wurdeu zwei
antike Gräber von der größten archäologischen Beden»
tung aufgefunden. Eines barg einen Sarkophag mit
dem wuhlerhallenen Skelett einer jungen ^rcm, die die
Arme anf der Vrnst gekreuzt hält. Der Sarkophag ent»
hiclt eine große Menge kostbarer Gerätschaften, dar»
unter mehrere Glas» und Alabastervasen, viele wunder»
bar bemalte große Teller, ein goldenes Kollier, sechs
Nronzespiegel, eine Anzahl Toilettenbüchsen, Balsam»
fläschchen, ein zierliches Strohgeflecht, endlich drei
Schreibgrifsel, was daraus schließen läßt, daß die Dame,
zu deren Körper das mit so vielen Apparaten der Eitel»
keil ansgestciltete Skelett einst gehörte, nicht nur elegant,
sondern auch ein Blaustrumpf oder gar eine Dichterin
war.

— (Carusos Memoiren.) Ecnuso, der berühmte
Tenor, schreibt jetzt seine Memoiren. Die „Prepare
zione" ist bereits in der Lage, folgende Probe ans den
Erinnerungen des Sängers milzuteileu: Eines Abends
wohnt der Star einer Vorstellnng im New-Fields'
Theater bei, als ein Herr sich ihm nähert nnd ihn an«
redet: „Wollen Sie heute abends im Hanse des Herrn

Abstürzcns sinnlos betrunken gewesen, damit seine
Gesellschaft frei von jeder materiellen Verpflichtung
bleibe. Sobald ich auf das — wie er meinte: gewiß
harmlose — Anerbieten einginge, würde mir ein
dauerndes Iahresgehalt von tausend Tollars und
eine feste Anstellung in dem Versichcrungsbureau
zugesichert. Zwar flimmerte es beim Nennen dieser
Zahl sekundenlang vor meinen Blicken, gleich dar-
auf aber Packte ich den sauberen Herrn beim Kragen
uitd spedierte ihn unter dem Hallo der Gäste zum
Lokal hinaus. Dann löffelte ich meine Suppe ruhig
weiter, als sei nichts gewesen. Plötzlich spürte ich
eine breite Hand auf der Schulter, ich schaue auf
und sehe mein Gegenüber sich über mich neigen.
,Sie sind wohl ein Teutscher, junger Mann?' redet
er mich an und als ich bejahend nickte, fährt er
fort: ,Ich habe alles mit angehört! So einen Men-
schen, wie Sie sind, könnte ich in meinem Kontor
gebrauchen, sozusagen als meine rechte Hand.' Und
dann nannte er mir seinen Namen, den eines der
ersten Bankiers der Weltstadt, und hieß mich gleich
mitgehen, um, wie er sich ausdrückte, keine Zeit
zu verlieren. Halb im Taumel folgte ich ihm in
feinen Nagen. Wir fuhren zuerst in seilt Geschäft,
später in sein Haus "

„Dort lernten Sie seine Tochter kennen, mehr-
fache Millionärin, die verliebte sich in den hübschen
Teutschen, der sich ebenfalls nicht spröde zeigte.
Tas Ende vom Lied war eine fröhliche Hochzeit!
Stimmt der Schluß der Erzählung, Vrederlow,
oder nicht?"

„Aufs Wort, bester Waldhcim! Doch ich sehe
meinen Chauffeur in der Tür. Kommen Sie mit
und trinken Sie bei Ellen und mir eine Tasse Tee
in unserem Hotelzimmer."

Die junge Exzellenz.
Roman von G e o r g H a r t w i g .

(113. FortsetzMlff.) <Nachbr»cl l>«l>°!eii,)

„Das soll UM Gottes willen kein Vorwurf für
dich sein", fuhr er rasch fort, ihre Hand drückend.
„Man kann ja im allgemeinen beglücken, ohne
einen einzelnen im Auge zu haben. Ich bin in
demselben Fall. Auch »nein Herz steht der All-
gemeinheit weit offen, seit es fremde Not lebhafter
fühlen lernte, als die eigene. Du glaubst nicht, wie
ich das Beste fördern möchte. Mich mit in die
Bresche werfen vor dem drohenden Ungetüm der
Umsturzideen, denen zuliebe, die unfähig sind,
sich besser zu beraten. Ach, was sollen Worte! Taten
müssen sprechen!"

„So gehen wir denselben Weg", sagte Helene
mit beistimmender Wanne des Tones. „Ich bin
entschlossen, in den Beruf der Iohanniterinnen ein-
zutreten."

„Du!?"
Er sah auf ihr blondes Haar, das eher bestimmt

schien, einen Vrillantreif zu tragen als die weiße
Schwesternhaube.

„Wie kommt dir dieser Gedanke? Toch nicht
um Kolemans Tod? Es ist lächerlich, davon zu
reden. Wo ist dein Ehrgeiz, dein Stolz? — Und
die Einwilligung deines Vaters? Tu hast sie nicht,
kannst sie nicht haben!"

„Noch nicht —", sagte sie langsam. „Aber er
wird sich bald überzeugt haben. Ich lasse mich nicht
ein zweites Mal verhandeln."

Wechting ergriff abermals ihre Hand.
„Ich bin der Urheber. Leugne nicht. Ohne mich

wäre Eva Solocn nie in dieses Haus gekommen,
wäre sie nie ill die Lage versetzt, dich daraus zu

vertreiben. — Allerdings", fuhr er rascher fort,
„sehe ich nicht ein, wie dir zu helfen ist, wenn du
dich ohne Neigung nicht mehr verschenken willst
und doch nicht Liebe fühlen kannst. — Trotzdem
bringst du das Opfer ohne innere Überzeugung,
und so wirst du auch keine innere Befriedigung da-
bei finden. Gib acht!"

„Alles eher, als hier im Wege stehen!" sag"
sie mit einem Anflug von Bitterkeit.

Ter Seidcnvorhang rauschte zur Seite.
Herr von Lücken trat ein, allein.
„Verzeihen Sie die Verzögerung. Ein tückisch^

Unwohlsein, das sich ganz Plötzlich einstellte, versagt
es meiner Frau, Sie willkommen zu heißen, fül
heute. I h r Bedauern ist das lebhafteste."

Wechting verneigte sich. Ihm mochte in dic-
sem Moment nichts Lieberes geschehen, als daß dn'
Frau fern blieb, um die Helene litt.

„Ich werde die Ehre später haben." — -^
Der Freiherr hatte nicht die Unwahrheit ab-

sagt. , ,
I n dem nämlichen Moment, da Eva WechluM

Erscheinen altgesagt wurde, legte sich auf ihr Hĉ ä
ein glühender Truck, während das Blut, gedanten-
vcrwirrend, jählings nach ocn Schläfen drängte,
daß ihr's rot vor den Augen flimmerte.

Danach aber war's über sie hereingebrochn
wie selige, sänfligcnde Ruhe.

Er war dagewesen und mußte wiederkomme»^
Sie würde ihn sehen, aber nicht angesichts dê '
Gatten, noch gar in Helenens Gegenwart. Unveob>
achtet, allein mußte sie ihm entgegentreten, in allem
Glänze ihrer Schönheit, in aller Würde ihrer Stol^
lung, und dann ihn niederschmettern, wenn ErinM'-
rungen ihn faßten — packten — hinrissen.

^Fortsetzung folgt.)



Laibacher Zeitung Nr. 69. 601 27. März 1909.

'Vl'üN) Smith singen?" — „Nein, »nein Herr, henk'
abends gönne ich' mir ein lucnig Ruhe." — „Mein
freund Smith hat mich beauftragt', Ihnen 1500 Dollars
Vergütung anzubieten." — „Danke, ich verzichte!" —
«Das Anto steht vor der Tür, Sie lummen, singen
rine Romanze und stehen wieder." — „Verzeihung, aber
bestehen Sie nicht daranf, ich möchte mir die Vorftel-
>»ng ansehen!" — „Aber in drei Viertelstunden hüch°
sti'ns sönnen Sie wieder hier sein nnd Sie können
lU'ch den qanzen dritten Al l hören! Kommen Sie, ich
verdopple mein Anerbieten!" Wirtlich kommt Earnsu
»ach drei Viertelstnnden wieder in seine Loste — in
stuicm Portefeuille einen Scheck von 3000'Dollars.
H",te, fügt ein Mitarbeiter des genannten Blattes
dmzu, hat Caruso, der Millionär 'nnd Ritter hoher
T^deu, übrigens nnr einen einzisten Wnnsä), nänllich
jeiuen Zwei'lsteborenen, der die Stinune des Paters
sterbt zn haben scheint, im Gesanst zu unterrichten. Ob
l'r einmal ebenfalls so qute Geschäfte machen wird wie
Irm Vater? > > ^ ^ ' ^

^ lDcr reichste Knabe der Weltj ist, so schreibt
man ans Neloyork, John Nicholas Brown, dem seine
^'chnmlter, Fran Carler Brolvn, diesertaste sechs M i l -

lwnen Kronen verniacht hat. Das Gesamtvermüsten des
Dicklichen Knaben, der erst neun Jahre alt ist, belauft
1>ch vurläusist auf 100 Millionen Kronen. Er war nenn
buchen alt, als er Millionär wurde- sein Pater, der
um diese Zcit starb, hinterlies; ihm näinlich eine Erb.
!ch"ft von 20 Millionen Kronen. Zehn Taste später
verlur Inh,, Nicholas Vrown einen Oheim, der ihn«
weitere 20 Millionen Kronen hinterließ. Aber dieser
M'stehcure Reich»»», zwinstt den Knaben, ein nicht be-
>U'!denswertes Leben zn siihren. Seine Umgebung muß
tausenderlei a»ßerge>oöh>,Iiche Vorsichlsinaßregeln er°
Weifen, lim zu verhindern, das; jemand das „Bri l lant,
^l.ld" raubt, um eine Erpressung auszuüben- solche
^lulr sind in Amerila schon recht oft vurstekommen.
^ridatdeteltivs halten Tast und Nacht vor seinem Hanse
^ache, imd wenn er das Haus verläßt, ist er gleich.
Mls von Geheimpolizisten umgeben. Seine Lebensweise
' " einfach, aber seiile Mntler schont feine Ansqabeil,
'"u ihn lx^ .^rankheitei, zu be>oahre». Seine Speisen
" ^ ' » sterilisiert, die Wagen, die Anlomobile, die
^^'"bahinoasten, die der glücklich-nnglückliche Knabe sür
st'Uie Spazierfahrten nnd Gleisen beniitzt, werden mil
^"'größten Sorstfali desinfiziert; sein Spielzeug darf
^ "'st benutzen, >venn es gelvifsenhafl vou allen Mitro»
" " ' befreit ist. Die Mutter ist eine der drei Schwe-
lern Desser (?), die in stanz Amerila »vegen ihrer
Mrordenllichcn Schönheit berühmt ivaren. Eine von

"ch'ü Schloestern hat den Milliardär Georg Vanderbill
^heiratet.

Lotal- und Prolimzial-Nachrichten.
Alte Häuser in Laibach.

Geschichtscrnmerimstrn ».wn P, v lliadics.

IV.
(Schluß.)

^ ^ Das H a n s N r . 1 0 , im Urbar von 1763 bis
ers l ' ^^> Hausnummer 76 (später 77) ausgeführt,
. M m t in der eb>'n bezeichneten Zwischenzeit im Be-
l , " / äUi'rst des Georg K e r l e r , samt kar ten mit
h " ,"?'l'»»st im Betraste von 51 sl. 52 l r . 9 Ps. nnd der
^ ' ' ' 'U l ' l l l io i , von 8 sl. l8 l r . l Pf., dann im Besitze
^ f l ' N ' n Joses A b ! e i t n e r nnd seiner „Ehewi r t in "
>>"lesa.

t»„ ^ ' " ^^ '^ '" ^l 'sitn'rn stinst das Haus in das Eisten-
" des H , „ n Jakob J e l l y , biirgerl. Zeugschmied.

über ^ X g a l t i n Theresia, steb. A b l e i t n c r i l i ,

^^ ^z i i s t l i ch dieses Nesitzwechsels enthält das Pro-
Lnil s " "Ulnschveibunsten" bei», Mastistrate der Stadt
^ 5 / nachstehende B i l le der nenen Besil;er on den
^ g i s t r a t ddo. l 7 9 l <7. Jänner),
»nd ^ n ' " ^ " ' I " l o b Jel ly, bürsterl. Zeugschmied,
, " "Yen Ehegattin Theresia, steb. Ableitnerin. lom-
., ' ' s "u l der Bit te vor: Sie hätten ans Anlansten de
^ll» m ^ ^ ^ September 1788 stebeten, das 'Haus
sckr'l ' " 'n ber Gradischa auf beide Namen um-
2« ? ' " ^ ' l"ss"'< ^ su' aber laut Delretes ddo.
f^' ^^plcinber 1788 anstelviesen wnrden, über die Ab-
^ /s ! ' " ! ) der im Eheverlrag von» 9. Febrliar 1783 den
^ ^ ' ? ' N " n bestimmten Erbportionen per «88 f l . 20 l r .
su lei> ^ ^'^' ^ulänstlicl,e Sicherheit sich ausznweisen,
^us's ^ ^ ^^" Anslveis vor nnd zeisten, das; die M a r i a

de>, ?s ̂ ' ^ ^ " ' "lnto» Ableitner stänzlich befriedistl sei,
^^.,' ^l'idreas aber noch sein Erbteil mit 216 sl. 40 l r .
sl'n auszuzahlen lomme. Um die-

slell,'n ' ' " ' " " ^ 'n seines miilterlichen Erbtei ls sicher^
"lndr. '^,1" '">en, bitten sie v o r der Umschreibuust den
"lus t? Ableitner pri^>,o 1«c« inlabnlieren zu lassen,
das, ^ ' " ' ""^'schlussenen Heiralsfonlrakt steht hervor,
Iatub ^ n "''^ ^)c'resia Ableitnerin dein' Bräulistam
^radissl !! ^'^' ' ^ ' ^"ichtl ich überstebene Behaufnnst
!1c'ricb?? " ' " " p " ' l " " ' f l - , da»,l die annoch in den,
b"'ner 3 " ! . s?<^ ' l ' l " befindliche maml ich" Jaster-
d»rcl, ^^- ^^'scha,< per ,00 sl. und endlich die an dein,
'hres ^ '? ^ ' " " ^ Ableitner ertanfte Zinnstießer J u s
">su d . ^ ' ' '^" Ordern habende 481 sl.,'znsammen
Herr N . ^ " " ^ ' ^ " » U ' ^ ' " 1<">8 f l . strstc, dem, das; er
^ — ^ u n ' t l s t a i n den Gcschnnst,'rn der Junstsran lanl

,! K- l. Landtascl '1'mn. I I , Fol. 15b.
" ° " der Tante herrührend.

Teillibell ddo. 7. Februar 1783 bestimmte Erbportio»
nen per 663 fl. 20 tr. und die besonders stebührende
Hausfahraus auszufolgen, den mehreren Netrast 359 fl.
40 lr. der Braut zu versichern habe. >

Dem Ehepaare Jelly folstte im Besitze des Hauses
die Familie G e r m e k , 1823 Antoilia G e r m e l und
Marti» « e r m e l , 1642, 29. Jänner, Elisabeth (Y e r -
in e l , dailn 1862, 5. Februar, Herr Friedrich Wilhelm
No st, 1871, 10. Jänner, Herr Michael L e n <'e von
Laverea."

Sodann folstteu im Eistcntxm:

1900, 16. Mai , Herr Gregor Z a m e j e , burster!.
Näckernieister, anf Grnnd des Kaufverlrastes vom
18. Februar 1881, im Jahre 1903, 23. Ju l i , Frau
Fianzisla Z a m e j e , 1905 „Ljudsla Posojilniea" in
Laibach, 1906, 14. Austust, laut .Kaufverlrastes Ivana
« i ^ l a , Wastnermeisterin, nnd 1908, 16. Mai , laut
Kaufverlrastes von« 15. Mai die Krainische Sparlaffe.

-X-

Haben w i r im Eingänge zur Einzelschilderunst des
Besitzstandes der drei Hauser Nr . 6, 8 und 10 in wra-
di^-e <Pnrststall) es f i ir angemessen erachtet, in top»
graphischer Hinsicht auf die römische ^c i t zurückzuwei-
seil, so moste es nns auch stestallel sein, an, Schlüsse
dieser Zeilen in Kürze z» erwähnen, daß in lo la l .
geschichtlicher Beziehung auch spätere Tage in der Um»
gebung dieser Häuser manch besonders bemerlenswerte
Nachbarschaft aufweisen sonnten.

Es ist wieder das Haus Nr . 6, das in einem Zeit»
räum voll anderthalb Jahrhunderten durch seinen ihm
zu Seilen vorgelastert stewesenen Anrainer, das land-
schastliche „Bal lhaus" — in welchem der Adel und die
sonstisten Honoratioren der Stadt sich „ l i t dem damals
üblichen Ballspiel zu erstötzen pflegten — in erster
Linie in Betracht kommt. Diefes Gebäude, das an die
westliche Ecke des einst Zenlerschen Hauses anstieß, in
den Beginn der heutigen Erjaveestraße ziemlich weil
hereinreichte, in dem Urbar von 1763 bis 1771 mit
Nr . 73 verzeichnet erscheint, war von seilen der l r a i n i .
sehen Landschaft im Jahre 1743 von Herrn Daniel
E r b e r g , der es als Palidenthans besessen, anste-
lauft/-" ergab eine „erhobene jährliche Nntznng von
5! sl. 52 l r . 2 P s . " , " wurde aber 1781 als Pergnü.
gnngsorl aufgelassen, als landschaftlicher Getreidekasten
benützt, später zn stleichem Zwecke an Privatparteien
vermietet und schließlich im Jahre 1892 an die Stadt ,
stemeinde lim 4500 sl. verkanft) die Ctadtgemeinde de»
molierle es, »vie belannt, anläßlich des Kanalbaues und
behnss der Sladtverschönerung.

Gegenüber dem Hanse Nr . 6 an der heutigen Er»
iavecstraße erhob sich das Haus des Herrn Franz Io>
hann von A m i g o n i , k. l. PostVerwalters, Seiner
Majestät wirklichen Nates, „eines äußerst tätigen rnhri»
gen Mannes", '" ' das heuliste Seunigsche Porderhans
Gradiköe N r . 4, alt N r . 69 (dessen Garten w i r schon
als in der Ehroni l der Nömersunde uamhast zu machen
Gelegenheit hatten; an den Amigonischen Garten dieses
Hauses schloß sich der Garle» eines zweiten hier liegen,
den Hanfes desselben Besitzers Herrn von Amigoni,
nämlich des Hanfes Nr . 62 »nd 7! <all> — später
dem Herrn Felix Margnis Gozani gehörig - heute
Eigentum des Herrn Guido S t e d r y (Nonnengasfe
Nr . 3). Gegenüber dem Eingänge iu die Nonnengasse
befand fich die ansehnliche Gült S l e i n h o f des Hern .
Ernst von S t e i n h o f e n (alt Nr . 26, 27), henle
Nr . 16 Kongreßplatz und Nr . l in Gradi^-e, die mi !
ihrem Gartengrunde lveit in die heutige Pestagafse hin-
abreichte und später n. a. im gräflich Auerspergschen,
gräflich Blagayfchen »nd gräflicl, Barboschen Besitze
stand nild ans dem Zwayerschen Besitze im Jahre 1874
infolge Kanfvertrages in das Eigentum weiland des
emeritierten Herrn Landeshauptmannes, dann l. l.
Landespräsidenten Kar l Baron W n r z b a c h nnd voll
diesem an dessen Herrn Sohn Alsons Baron W n r z -
bach durch Vrrlas^Einantwortuusts.Urtunde ddto.
25. Jänner 188? iiberging.

I m Anschlüsse an das Hans N r . 10 in Gradi,^e
befand sich mit Nr . 41 alt das Graf Ignaz Anersperg.
sche Hans, später (1811) unserem stelehrlen Patrioten
nnd Mäeen Siestmund Baron Z o i s stehörig, heute im
Besitze des emeritierten Herrn Advokaten Doktor
M u'u d a.

Weiler befanden fich im Gradi,^e (Purstslall) da-
inalister Zeit an besonders nennenswerten Objetlen:
e i n e ' M a j o l i l a s a b r i l des Johann M e d l e r ,
eine K a n d i t e n sa b r i t des Johann Mattheo
E a s t a s t n a , im gegenwärtig Stedryfchen Hanse, >vo
im Torbogen noch liente die Ansangsbnchstaben deo
Namens Ä i und C, ein Anker n»d die allen Hausnnm.
lnern 62 nnd 71 sowie die Jahreszahl 1794 zn lesen
sind, serner eine P u I ve r st a m p s e der Familie
Cchenschek nnd auch die l a n d s ch a s l I i ch e n E i s -
g i n b e n , welche letzleren Objekte, jedoch schon weiter
!»> Pnrgstall gelegen, elwa in die heutige Röiuerstraße
hinausreichten', deren Situation aber mangels einer
Angabe in den Sleuerbücher» nicht sicher festzustellen

^

" K. l. Lanbtcch'l. Hauptbuch 9, Fol. ,57 ff.
« Professor Vrhovcr: D'c Hauptstadt Laibach, p, 20».
" Urbar lim, 1^;:i 1771,
" Siehe über ihn und sen, Wntcn als Chef des Post.

wrsens !»ei»r Schrift: «Die l. l, Pl'st i „ Kram», «mbach. !«<»<!,
Druck mid Verlag vo» Iss^ u, .Memmayr H. Fed. Vambcrss.
p. 44 ff.

Blicken wir aber im Geiste nochmals zurück auf die
in Trümmer gegangene römische Stadtanlagc und Hal.
ten wir dazn das fchöne Bild, welches das heulige Lai.
bach von Gradi ,^ (Purgstall) aus in der Nichtung
gegeil Westen mit den modernen Villenanlage», mN
der großstädtischen Bleiweisstraße und ihre» Monnmen.
talbanten bietet, so erfreuen wir uns des nenen Lebens,
das hier ans Ruinen erblühte. Und anch aus dem Block,
befitze der Hänser Nr. 6, 6 und 10 mag in nicht allzu,
ferner ^eil neues Leben erblühen, zn», Heile der Kunst!

Der elektrische Betrieb der Vahncn und die Aus-
nühnnss der Wasserkräfte.

(Schluß.)

Es wäre selbstverständlich ein I r r tum, anznneh-
men, daß sämtliche erwähnten generellen Projelte die
Neserviernng der darin behandelten Gefällsstnfen für
Eisenbahnen bezwecken. Die im Zuge befindlichen, ein»
gehenden Detaüstudien, über die Äusbausähigkeil und
Ansbciilwiirdigleit dieser Projelte sowie die angebahn,
ten wasserrechilichen Vorverhandlungen werden zn einer
engeren Wahl unter diesen Projekten und zu einer
Neduttion der Bewerbung der Tlnalseisenbahlwerwal.
lnng auf jene ^ahl nnd Größe von Wasserlrästcn fiih.
ren, welche deren esfelliven Bedarf unter Berücksichti.
güng der künftigen Perlehrsenlwicklnng entspricht. Ge»
rade diese Verhandlungen werde» aber auch den pr i .
vaten Inleressenlen Gelegenheit geben, die Frage der
Verwerlbarkeit der betreffenden Slnsen für ihre Zwecke
zur Diskussion z» stellen, und es wird ein selbstver.
ständlich zn erfüllendes Gebot rationeller Produltions»
pulitil sein, bei der endgültigen Auswahl der Nahn.
wasserlrnfle die von der Industrie beanspruchten Ge>
fällsstusen, soweit es technisch nnd ölonomisch zulässig
ist, der industriellen Perlverll ing danelnd oder zeitlich
freizugeben.

Schon jetzt kann auf Grund der bisherigen ein»
gehenden Studien die Behauptung als gänzlich nnrichlig
bezeichnet werden, daß der Nedars der Eisenbahnen an
Wasserkräften den industriellen Bedürfnissen nicht die
erforderliche Bedeckung ermöglichen werde.

Den größten Schwierigkeiten begegnete die Wah.
rung der gemeinwirlschafllichen Interessen an den
Wasserkräften dort, wo Bewerbungen von Privatunter,
lxhmnngen um Gesällostufen vorliegen, die nach gründ»
licher und gewissenhasler Prüfung für Eisenbcchnzwecke
nicht außer Betracht gelassen werden lönnen. Schon die
nolgedrnngem- Perzögernng, welche die erforderlichen
technische», Erhebnnsten der Eisenbahnbaudirellion in
einem solchen Falle insbesondere dort verursachen mlch.
ten, wo ein richtiges Urteil ohne Untersuchung der
ganzen Gefällsstnse oder gar des ganzen Flußgebiete»»
nicht zn gewinnen war, führte zu Beschwerden; noch
mehr aber die pflichtgemäßen Bemühungen der Eisen,
bahnverwallung, aus die technische Gestailnng der Pro-
jekte im Sinne einer rationellen Ausnützung nnter Ver.
meidnng der Zersplitterung der Wasserkräfte Einf luß
zu nehmen nnd den 5iraftbedars der Eisenbahnen inner»
halb des Nahmens des gewinnbaren gesamten Energie,
cnianlums sicherzustellen.

Die Eisenbahnverwaltung hat alles daran gesetzt,
nm die sich hierans erstebenden Kollisionen der privaten
nnd öffentlichen Interessen zugunsten der Industr ie
möglichst abzuschwächen. I n vielen Fällen ist es gelnn.
gen, Vereinbarungen nnf der Grundlage uon Liefe,
rungs, oder Opiionsrechten auf bestimmte Kraf t ,
qnnnten, Vorbehalt der Einlösung der Anlagen usw.
herbeizuführen, welche den beiderseitigen Bedürfnissen
in beiderseits befriedigender Weise Nechnnng tragen.

Vielfach hat die Slnatsbnhnverwaltung angesichts
des erwiesene» Eigenbedarfes der Industr ie ihre An»
sorderungen gänzlich zurückgestellt und auf die Aus»
nützung von Gesällsslusen verzichtet, welche in ihrem
msprung!ichen Weileren Ausbauprogramme ausgenom.
men stewejen war.

Die Vollelldung der technischen Vorarbeiten wird
von nun ab die Stellungnahme der Eisenbnhnverwal.
lung zn privaten Projekten ohne Verzögerung ermög.
lichen, während anderseits der private Unternehmungs.
geisl in allen jenen Flußgebieten und Gefällsslrecke»,
welche dlirch die durchgeführten Studien als siir die
Eisenbahnen belanglos erwiese» sind, ein reiches Feld
der Betälignng zu finden vermag.

Ans dieser Darstellung gehl hervor, daß die hie
und da in der ^sfenllichleit lant gewordenen Vermutun.
gen nnd Vorwürfe, die Staalseisenbahnverwalluna.
strebe eine Monopolisierung der Wasserkräfte für ihre
Zwecke an oder arbeite auf eine Nrachlegnng der
Wasserlräfte für lange Zeit hin, lingerechtfertigl sind.

Ein Vergleich mit den in anderen Ländern von
den Regierungen znr Sicherung der Wasserkräfte für
Eisenbahnzwecke getroffenen Verfügungen zeigt, daß die
Maßnahmen der österreichischen Slnatsverwaltung in
dieser Hinsicht sicher nicht schärfer, vielmehr von weit
glößerer Rückfichlnahme auf die Vedürfnifse und
Wünsche der Industr ie eingegeben waren.

Es ist aber anderseits ganz zweifellos, daß gerade
von den Maßnahmen zur Einführung des elektrischen
Betriebes auf den Hauptbahnen die Industrie die gröfj.
ten Vorteile zu erwarlen hat. Vielfach wird d,e Aus-
niitznng der Wasserkräfte für Bahnzwecke <^ " ' " ^ '
l ichcn, für privale Betriebe tmrch ^ o m c ^ 'g.be m s d

W i o n ^ '!^en ^e^N!^!ste! Zweige der
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Produktion befruchten und reiche Verdienst» und
Arbeitsgelegenheit schaffen. Die Entlastung des Kohlen»
marltes von den durch die elektrische Traktion frei wer-
denden gewaltigen Kohlcnmcngcn wird eine Verbilli»
gung der Kohle für indnstriellc Zwecke herbeiführen
müssen. Endlich wird die Verringerung der Betriebs»
kosten auf den elektrisch betriebenen Eisenbahnen auf
die Tarifbildung nicht ohne Einfluß bleiben und hie»
durch gerade den Produzeutcnkreiscn der Bevölkerung
in reichem Maße zugute kommen.

Der elektrische Betrieb von Hauptbahnen soll anf
einzelnen Strecken der Alpcnländer in den nächsten
drei Jahren sofort nach Vollendung der für die Strom»
lieferung bestimmten Wasserwerte, deren Ausbau noch
in diesem Jahre begonnen werden wird, aktiviert wer»
den. Wie rasch sodann seine Ausbreitung sich voll»
ziehen wird, läßt sich nicht mit voller Sicherheit vor.
aussagen.

Die Eisenbahnverwaltung muß aber nach dem Bei»
spiele anderer Länder von der Annahme ausgehen, daß
die elektrische Traktion, deren technischen Probleme
heute keine Schwierigkeiten mehr bieten, deren wirl°
schaftliche Möglichkeit' mit der rationellen Verwertuug
der Wasserkräfte steht uud fällt, in kurzer Frist mit
unaufhaltsamer Gewalt sich Verbreitung erringen wird'
und es ist ihre Pflicht, die Voraussetzungen dafür zu
schaffen, jederzeit mit vollem Erfolge dieser hochwich»
tigen vcrlchrsökonomischen Aufgabe der nächsten Zu»
kunft gerecht werden zu können.

— lOcmcindcrats»Vrgän,z««g5wahlen '« Laibach.j
I m kommenden Monate findeil die diesjährigen Er»
gänzungswahlen für den Laibacher Gemeinderat statt,
und zwar am 19. April für den dritten, am 2 l . April
für den zweiten und am 23. April für den ersten Wahl»
lörper. Für den zweiten und dritten Wahlkörpcr findet
die Wahl in zwei Abteilungen statt. Insgesamt sollen
11 Gemeinderätc neu», bczw. wiedergewählt werden.
Zu Vorfitzenden der Wahlkommissionen wurden bc>>
stimmt: fur dcu ersten Wahltörpcr Gemeinderat Josef
L e n ^ e , für den zweiten Wahlkörpcr die Gemeinde»
rate Ivan P l a n t a n und Dr. Karl T r i l l e r , für
den dritten Wahlkörper die Gemeinderäte Karl
M a y e r und Dr. Ivan T a v ^ a r . I n der jüngsten
Gemeinderatssitzung wurden weiters folgende Wähler
ili die Wal)1kommissionen berufen, und zwar in die
Wahlkommission für den erstell Wahlkörper: Fabrikant
Johann Vona5, Buchdruckereibesitzer Josef Poklukar
und Reisebureauinhaber Eduard Tartar- in die Wahl»
kommission für den zweiten Wahlkörper I. Abteilung:
Pfarrer i. N. Anton Vercö, Nezirtshauptmann i. N.
Stephan Lapajnc und Oberst i. R. Michael von Lutanc;
2. Abteilung: Oberstleutnant i. N. Josef MUavec,
Gerichtsofsizial i. N. Autun Perjatelj und Gastwirt
Peter Stevic; in die Wahlkommiffion für den dritten
Wohlkörper 1. Abteilung: Schuhmachermeister Alois
Erjavec, Typograph Franz Hribar uud Versichcrungs»
beamter Vinlo Jurca- 2. Abteilung: Redakteur Nasto
Pustoslem^ek, Handelsmann Ivan Soklu" und Privat-
beamter Hugo Turk. Schließlich wurden als Vernetcr
des Stadlmagistratcs deu Wahlkolnmissionen zugeteilt
Magistratsrat Eugen Lah und Polizeikommissär Johann

Robida. > ^>, ,..
— sK. k. österreichisches Kricgertorpö.j Dn> ostcr°

reichische Regierung hat im Abgeordnetenhanse einen
Gesetzentwurf, betreffend die Errichtung emes K. t.
österreichischen Krie.qerkorps, eingebracht. Eine derartige
Regierungsvorlage war bekanntlich schon un November
19>'»7 überreicht/ aver parwmeuwiisch mchl erk'diat
wordeu. Der nunmehrige (5»tn.'urf weist gegenüber den
früheren nicht unwesentliche Änderungen anf, die na»
mcntlich Milderungen des Aufsichtsrechtes, Erlelchlerun»
gen bezüglich der Ausrückungen, sowie die gewiß all»
seits begrüßte Ausdehnung der Frist zur Umbildung
dcr dermaligeu Militär.'Veteranenvereine betreffen.
Andere im früheren Entwürfe nicht enthaltene Bestim»
unmgen verweisen ausdrücklich darauf, daß dcu Körper-
schoflen auch für den Fall ihrer Auflösung die freie
Verfügung über ihr Vermögen und ihre Funds gewahrt
bleibt,' sowie daß ein Zwang, sich zu uniformiereu oder
zu bewaffnen, auf die dem Kriegerkorps bei tretenden,
bczw. die ihm angehörenden Körperschaften nicht geübt
werden wird. Überdies wurden manche Bestimmungen
neu formuliert, so daß sie uichl mehr deu onerosen
Charakter, der ihnen bei der ursprünglichen Fassnng an»
zuhaften schien, anfweisen. Alles ill allem tragt der
Gesetzentwurf den vom Militärveterancn - Ncichsbund
und auch von verschiedenen außerhalb dieses Verbandes
stehenden Veteranenvereinen geäußerten Wünschen in
weilgehendem Maße Rechunng.

" lAusffeichrievene Postmeisterstelleu.j Ausgeschrie»
ben sind: eine Postmeisterstelle zweiter Klasse, zweite
Stufe in Kronen». Dermcüiges Diencrpauschale 1364 !<.
Bewerbungstermin zwei Wochen. — Eine Postmeister-
stelle zweiter Klasse, zweite Stufe iu Karfreit oder
bei einem anderen im Übcrsetznngswege freiwerdenden
Postamte. Dcrmaliges Dicncrpanschale für Karfreit
^4M Iv. VeweivnncMernün zwei Wochen. —r.

" sPcstcllung dcr Prüfungskommission für die
Prüfungen aus dem Hufbeschlage in Laibach im Jahre
n>l!!».j Wie man uns mitteilt, hat der Herr Landes-
Präsident für die all der Hufbeschl'agschule in Laibach im
Jahre 1909 abzuhaltenden Priifungeu aus dem Huf-
deschlaqe goniäß der beftehendeu Vorschriften zu fach»
verständigen Mitgliedern den Herrn k. k. Qandcsvete»
rinärrefe'rentcn Johann M u n d a und den proviso»

rischeil Leiter der Hufbcschlagschule, k. k. Veterinär»
inspcttor Herrn Alois P a u l i n , ernannt und den
erstgenannten zugleich znm Vorsitzenden dcr Prüfnngs»
komillission bcstimint. Als drittes Mitglied der Prü»
fungstommissiun fungiert der Hufbeschlagslehrer Herr
Eduard S c h l e g e l . —r.

* lPostalisches.j Anl 16. d. M . ist in Staro Apno,
politischer Bezirk Laibach Umgebuug, eine ncne Post»
abläge in Wirksamkeit getreten, die mit dem Postamte
in Änersperg durch eine eigene einmal täglich, außer
Sonntag, verkehrende Fußbotcnpost in Verbindung steht.

— ^Errichtung einer neuen Fabrit.j Die Fabrik
für Kaffeesurrogatc in Laibach, bekanntlich Eigentum
des Handelsmannes I c l a o i n , stellt mit Ende des
Monates Mai die Erzeugung von Zichorie ein, da so»
wohl die Maschinen als auch alle Schutzmarken von der
Kolincr Aktiengesellschaft zur Erzeugung von Kaffee»
surrogatcn um den Betrag von 100.000 X käuflich an
sich gebracht wurden. Die Aktiengesellschaft wird dem»
nächst in Laibach nahe der Leimfabrik eine modern ein»
gerichtete große Fabrik für Kaffcefurrogate errichten
nnd hat zn diesem Zwecke den erforderliche!! Baugrund
vom Herrn S c h a n t e l bereits käuflich erworben.

^ Mättenüberfuhr über die Tave.j Für die
Dauer des Brückenbanes bei Tacen unter dem Groß»
knhlenberge wurde der Gemeinde St. Mart in dcr Be»
trieb dcr Plättenüberfuhr über die Save bis 39. Juni
l. I . bewilligt. Die Tar.c für die Überfuhr wurde mit
4 l> für Fußgänger und mit 18 !> für jcdes Zugtier
festgesetzt. Hinsichtlich der Ncfreinng von der Entrich»
tuug der Taxcu gelten die gesetzlichen Bestimmungen.

— sDer Wasserstaud des Laibachflusseoj beträgt
heute bereits 2:50 Meter über das Normale. Die tiefer
gelegenen Teile der Vororte Karolinengrnnd, Schwarz»
dorf, Ilovica und Hauptmanca stehen teilweise unter
Wasser. Eine Überschwemmungsgefahr besteht nicht, da
es zu regnen aufgehört hat. Ko,—.

^ lPre^eren.Hütte auf dem Stol.j Die Kram»
burger Filiale des Sloveuischen Alpenvercines hat sicy
entschlossen, auf dem Stol eine Touristenhütte zu er»
richten, welche nach dem großen Dichter, der am Fnße
des Stol das Licht der Welt erblickt, Prc>eren.Hütte
benannt werden soll. Die Bankosten sind mit 14.020 I(
pniliminiert und die Bauarbciten sollen schon im heu»
rigen Frühjahre in Angriff genommen werden. Zu»
gunsten des Vaufonds veranstaltet die Filiale am
4. Ju l i in Krainbnrg ein großes Volksfest uud im
Monate August ciuc ähnliche Veranstaltung in Selo.

— sSchülcrinnenvorstellung in Gurkfeld.j Man
fchreibt uns aus Gurlfcld: Am 25. d. M. führten im
Turusaale der Volks» und Bürgerschule in Gurlfeld
Schulmädchen eine Vorstellung aus, die durch ihren
Erfolg den unermüdlichen Eifer der Lehrerschaft in
glänzendem Lichte zeigte. Vor einem überaus zahlreichen
Publikum entwickelten „Die Heinzelmännchen" s1'l!l<'ki)
ihre Tätigkeit, naturgetreu und präzis, als ob sie auf
der Bühne aufgewachseil wären. Kein ängstliches
Stocken, keine kindliche Befangenheit war zu bemerken.
Die anmutigen, im geheimnisvollen Walddnukel schas-
senden Gestalten legten einen würdevollen Ernst an den
Tag, wie er ja ihren langen grauen Bärlen angelnessen
war. Frau Dr. R o m i h , Fräulein Z i e r e r und
Fräulein I c r m a n , sowie Herr Fachlehrer Ho<"-e-
v a r , die die schwierige Aufgabe übernommen hatten,
die uötigen Kostüme herzustellen und den Kindern die
Rollen einzuüben, konnten mit tiefer Befriedigung uud
berechtigtem Stolze dem Werke ihres Fleißes zusehen.
Vor der Ausführung uud während der Pausen führten
Vürqerschüler unter der vor^üqlichen Le,'tim,q des
Fachlehrers L e v f t i k Musikstücke mit Violine vor.
Auch Herr Levstil tonnte mit seinem Erfolge vollauf
znsrieden sein. Nebst den Damen, die dic glänzende
Aufführung ermöglichten, erwarb sich Herr Fachlehrer
H u m e k inn den Erfolg des Tages die meisten Ver»
dienste. Herr Humek schuf eine Bühne, die durch ihre
technische Znsamlucnstelluug und künstlerische Ausfuhr
rnng jeder größeren Sladtbühne zur Zierde gereichen
würde. Der prachtvolle Wald im ersten Akte und noch
mehr die unübertroffene, von glänzenden Strahlen dcr
Winlersonne voll durchflutete Bauernstube, ihre ge»
schmackvolle, mit täuschender Naturtreue dargestellte Ein»
richtung bewies wieder, daß Herr Humel ein Meister
der Farben und des Pinsels ist, und rief beim Publi»
kum berechtigte Bewunderung hervor. Bei der tech.
nischen Herstellung der Bühne stand Herrn Humek Herr
R o z m a n tatkräftig zur Seite. — Das Stück wird
Sonntag, deu 28. d. M., wiederholt werdeu uud es fiud
auch für späterhin Vorstellungen geplant, was unserer
Meinung nach ein uicht zu unterschätzendes erziehe»
risches Moment für die Schuljugend abgebeu wird.

^ >„Östcrrcichisches Ttädteb«ch."j Soebcn ist der
zwölfte Band des „Österreichischen Städlebuches" er»
schienen, der die zwei Berichtsjahre 1905 nnd 190«
unlfaßl uud sich seinen Vorgängern würdig anschließt.
Wie in den früheren Jahrgängen, ist die Landeshaupt-
stadt Laibach auch in diesem Bande durch ciuc eingehende
monographische Besprcchnug aus der Feder des Mngi»
stralsrates und Referenten für kommunale Statistik,
Hcrrn Eugen L a h , vertreten. Wir kommen auf diese
Monographie in den nächsten Tagen anssührlicher
zurück.

sInternntionale Kullstausstclluua. in München.>
Unter dem Protettorale Seiner königlichen Hoheit des
Prinzregenten Lnitpold von Bayern und unter dem

Ehrenpräsidium Seiner königlichen Hoheit des Prinzen
Ludwig von Bayern veranstaltet die Münchener Kunst»
leigcnosscnschast im Verein mit dcr Münchener ,,Se»
zcssiun" mit Unterstützung der königlich - bayrischen
Slaatsregierung in der Zeit vom 1. Juni bis Ende
Oktober 1909 im königlichen Glaspalasle zu München
die zehnte internationale Kunstausstellung, wegen deren
Beschickung durch die österreichische Künstlerschaft die
genannte Slaalsregierung das Ministerin»! für Kultus
und Unterricht begrüßt hat. — Um eine einheitlich
organisierte und qualitativ hervorragende Teilnahme
der österreichischen Künstler an dieser Alisstellung zu
bewirten, wnrde gemäß ^ 2, V. P. 2, der Ausslellungs'
satznngen, welche vorschreiben, daß die Kollektionen des
Auslandes durch die betreffenden staatlichen Vertreter
ins Werk zn setzen sind, eine „K'ummission für die öfter»
reichische Abteilung der X. internationalen Kunstaus»
stcllung ill München" eingesetzt, der die Gebarung m
administrativer und küustlerischer Hinsicht für die iu
Rede stehende Teilalisstellung, somit iu erster Reche
die Aufgabe obliegt, die für den gedachten Zweck be-
stimmten und geeigneten Objekte aus den verschiedenen
Gebieten dcr bildenden Kunst zn sammeln, zu sichten und
sodann zur Aufstellung zu bringen. Diese Kommission
besteht unter dem Vorsitze des Sektionschefs Milo«
von Fesch, bezw. in dessen Vertretung des Mini»
sterialrates Rudolf R. v. F ö r st e r » S t r e f f l e u r
aus folgenden Mitgliedern: Maler Julian F a l a t ,
Direktor dcr k. k. Kunstakademie in Kratau (Vorstadt
Kleparz), Architekt Josef H o f f m a u n , Professor an
der Knllstgewcrbeschule des l. f. österreichischen Museums
für Kunst und Industrie in Wien (1., Slubcnring 3),
Architekt Johann K o t e r a , Professor an der l. l.
Kunstakademie iu Prag lNudolfskai), Maler Anton
N o w a k in Wien l^,' Wienzcile), Maler Alois H.
S ch r a m iu Wien sKünstlerhaus I., Karlsplal;), Archi«
tckt Josef U r b a n in Wien lL, Zedlitzgasses. I n die
Spezialanfgabe der künstlerischen Gestaltung der Aus»
stellung teilen sich die der Kommission angehörigcn
Künstler derart, daß voll den der österreichischen Abtei»
lung im Münchner Glaspalaste zur Verfügung gestell«
ten vier Sälen die Ausstattung nnd Installierung je
eines Raumes vom Professur I . Hoffmann, vom Maler
A. H. Schräm, ferner vom Professor I . Kotera lind
dem Maler Nowak zusammen und vom Direktor I>
Falat und dem Architekten I . Urban zusammen besorgt
wird. Zugclassen werden Kunstgewerte österreichischer
Künstler aus deu Gebieten dcr Malerei und Bild»
Hauerei, uach Maßgabe des Raumes auch der zeich-
nenden und vervielfältigenden Künste, sowie der Archi-
tettur. Voll der Ausstellung bleiben ausgeschlossen
Kopien, Photographien u»d alle aus mechanischem Wege
erzeugten Werke' anonyme Arbeiten, sowie Kunstwerke
jeder Gattung, welche in einer Müuchcucr Ausstellung
der „Küustlergenossenschaft" im Glaspalaste oder der
Münchener „Sezession" schon ausgestellt waren. Die
Anmeldung dcr Kunstwerte hat nach freier Wahl des
Künstlers bei eiuem der sechs genannten mit dem
Arrangement der Ausstellung belrauleu Kummissions»
Mitglieder, und zw,ir unter Benützung der vom Mim»
cheuer Zentralkomitee herausgegebene», bei den M i i '
gliedern der Ausstellungskommission erhältlichen An«
meldeformularien bis längstens 5. April l. I . zu er»
folgen. Zur Entscheidung über dic Zulassung dcr für
die Ausstellung angemeldeten Kunstwerke sind jene
Kommissionsmitglieder, bei denen die Anmelduug er»
folgte, im Vereine mit je zwei ihnen vom Ministerium
für Kultus und Unterricht zur Seite gestellteil Kunst»
lern berufen. Die Einsendung der Kunstwerke hat an
die Allssielliln.qsllMlmission zu Handen jenes Kl'M»
missionsmitgliedes, welchem die Anmeldung zugeschickt
wurde, »lit Benützung der den Anmeldefonuularie»
beigegcbencn Drucksorteu tAnhängczcttcl) in der Zeit
vom 15. bis längstens 25. April I. I . zn erfolgen. Du'
nähcrcn Ncstimmnngen hinsichtlich der Durchführn»g
der österreichische» Kollefliocinsslelluiig, i»sbe>o»dere
was die Anmeldung lind Alisuahluejury, die Einsendung.
Rücksendung, Versicherung und Häftling anbelangt, sind
aus dem vom Ministerin»! für Kultus und Unterricht
herausgegebenen Reglement ersichtlich, das bci der oben
erwähnten Kommission und dere» Mitgliedern erhältlich
ist. Die X. iutcrnalionalc Knnstansstellung in Mün-
chen eröffnet der österreichischen Gesamttlmstlcrschast
die Mo'glichkcil, »lit dcr küüstlerischen Produktion aller
Kulturstaateu in ehrenvollen Wettbewerb zu treten lind
ihre ausgezeichneten Überlieferungen bei diesem bedeut"
fcnucu Anlaß aufs ncue zu bcwährcn.

" Mne gemütliche Gesellschaft.) Vorgestern nachts
waren in einem Gastlokale an der Poljannslraße süm
Ladenlnechte unl einigen Mädchen versammelt. I ' "
Lause der U»terhalt,mg eiltstaud zwischen den Bursch^
ein Streit, der schließlich in eine allgemeine Keill'N'l
ausartete. Es mußte ein Cicherheitswachmann ei»'
schreiten, der die grimme» Kämpen aiiseinandel''
brachte.

Musica sacra
in der Dolnkirche.

Sonntag den 2«. März lPassionssonnlag) " ' "
!0 Uhr Hochamt: Ehoralmcsse sür Faslensonnlage,
Graduale I<>!i><> m.>. Dliloinc, sam< Trnklus von A n t " "
Focrster, Osfertorilim <'<»!!sl<<>!>,,!' !il»i, Domim' lw'l
D r . Franz Wi t t - nach der Wandlung O u u i l i w r ^ w » u a
von Anton Leilner.
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Z n der Ktadtpfarrk i rche Kt. Ja l lob.
Sonntag den 2tt. März lPassionsfonnlagj uiu

9 Nhr Hochamt ohne i lrgel: !̂ 1i««!l in lionoi-cin ^nin-in»'
^n<<iliü<> ii, Ii-llur von Anton Querster, Gradnale
^i,)<, m.. samt Traktns von Anteil ^oerster, Offer»
torium <>»ifi<<>!><,,- iN»i Do,»,,«', oou Jg. Millerer.

Telegramme
des k. k. Telegraphen-Korrespondenz-Bureaus.

Dic Valkaufran.cn.
, Belgrad, 26. März. Prinz Alexander erklärt kale-

frisch, daß ^ ^as Throufolgerecht des Kronprinzen
Unter den obloaltenden N>»flände» nicht aunehmeu
werde. I u eiueu, hente oeröffeutlichtei, offiziellen Be-
Nchte iiln'v den .^'raukheitsfall des ^auuuerdieuerZ
«olallwu- und über die Odduktiou dessen Leiche gehl
ycrvor, das; Kolakoviä das Opfer eines unglücklichen
Zufalles >oar niid daß demnach auch den Behörden,
welche >„ dieser Richtung die Untersuchung führen, wo»
durch die Feststellung des Verschuldens nnd des Schnl-
l"gcn uuter»o»imeu werden sollte, gegeuloärtig jede ge»
Ichllche wruudlage fehlt.

Nclqrnd, 26. März. Als nnniiltelbare Neraulas-
!">>g zur Addaulung des Kronprinzen wird dou seiner
'ntunen Nuigeluiug' der folgende Vorfall angeführt:
Mittwoch abends besuchte, der Kronprinz wie alltäglich
ben ersten Sektionschef des Ministeriums des Äußern,
um i„ die abends einlangenden Berichte der serbischen
^sandte» Einsicht zu nehme». Als der Kronprinz, der
! " M seit Sonnlag sich wegen der Angriffe des Blattes
"vMiw" gegen seine Person und wegen des passiven
^crhaltens der Regierung iu eiuem Zustande äußer»

ter Gereiztheit befand, die Meldung des serbischen
sandten in Petersburg zur Hand belam, daß Kaiser
" M m i s deu russischen Minister des Äußern Izvolslii
^uinchii^ habe, nameus Nußlauds die Anner.ion Bos-

>c>,s lind der Hereegooiua noch vor dem Znsamme»'
Ute der europäischen Koi,fereuz auzuerlenueu, geriet

^' m höchste Erreguug und warf die Depesche auf deu
^'!ch, wobei er rief: So erfüllt also der Zar die Hofs-
N?? ^ ' ' !"'b>scheu tol les! Warum bin ich danu nach
^.""''burg gereist. Tann verließ der Kronprinz ohne

l»s; das Zimmer, eilte nach Hanse nnd schrieb den
"'Minien Brief über seine »tesiguatio».
^ ^clsslad, ^6. März. <6 Uhr abends.) Die ^cacl,richl

>-u di'r Anerlenuung der Annerion Bosniens nnd der
^Neguviua seitens Rußlands ' hat in Belgrad die

Men Hoffnungen, die fchon durch die Abdantnng des
.twüftrinzen ( îeorg stark erschüttert lvorden sind, zu°
^,'/ ^'»,acht. Selbst die überzeuglesleu Optiinisteu, die
^^, ^rs"lges der serbischen Sache sicher waren, sind
A>/Ü""""' niedergeschlagen. Allgemein herrscht die
" Mcht vor, daß die Großmächte' das serbische Noll

oml tig ^ ^ ^ . ^^^ i^,^„ade ^sterreich°Ungarn
,. s'^'uesert haben. Man ifl endlich zn der Erkenntnis
,'!""«<< daß die Machl der Staatslanzleiel, „„vergleich.

") grußer f(>i, als die Machl des slavophilen Teiles
^ ,"'N'Päischr„ Presse, förmlich iiber ^iacht ist die
aes^,. " '"g, eiugelreteu. Das seit sechs Monaten an-
êî < l ^'U'Nssieber ist plötzlich geschwunden. Belgrad
S^l heute das Bild einer sehr ruhigen nnd friedlichen
f^: ./' "Uch >n Abgeordneten kreisen herrscht vollkommen
Ken V) ' ^^"unuug. Uuter dem Eindrucke dieses gro-
die n,s '̂̂ uupumsch>uunges bespricht die serbische Presse
dm- , """ukung des Kronprinzen Georg, den sie noch
vri<>«?^'" Tagen als .Hoffnung des serbischen PoUe^
sicü l»l'"^ """"ii i.q in fiihlcr Wcisc' und gibi dcr An-
^^/u- 'druct, daß dieser Schrill des Kronprinzen ein
5urn l" l' ^"'' ^ " " d sei. Nnr „Polit i la" nnd „Mal i
/„ "' !>nd bemüht, den Kronprinzen Georg in Schutz

cs d ^ Ä ^ " ^ ^ ' ' ^ ^ " ^ ' ^eriichtlveise verlautet, daß
prmi'' "^^^ i^cn des Königs gelungen sei, den Kro».
^brii l l'^' ^'stimmen, auf dem Verzicht aus seiue
?is.s,."lmgerechle uicl,t zn beharre,,, da hiezu leine fak-

'"^ Griüidiage vorliege.

Tacwl i < " ^ ' "^' ^ " ^ ' ^ ^^'"' " ' " " " u „Berliner
des ^ ,,'1"»eldete Entdeckung einer uuler ^iihrnng
d^s,-</"'^'^"^'u gegen den König gerichteten Mi l i tär.

l'"worung ist hier nichts delännt.

dcrbr ^ " ^ ' ^ ^ ' -""^^' ^ " ^''' ^ " l U ist das l^eriicht
'n >.' , < ^ " ^ Englaild die Anne^ionsfrage definitiv
snl>r>'^' Hnnd genommen habe, da Nnßland aus die
>veV'!^' ^^"^^' u' ^u's"' Angelegenheit verzichtet habe,
Cci-l/"' < '̂r Einsicht gelangt sei, daß es die Interessen

'".'s mchl werde wahren können,
sulao V ^ "^' ^ " 1 . Der „Kölnischen ^eiinng" zu.
^ e '"" ' nus Nerliu gemeldet: Die Nachricht des
!"' au V ' s ' " ' ""gebliche'Briefe, die der deutsche ,^lai-
""'id ,i,v ",' " ' ,-^'l"l"us uud «Hrzlierzog ^rauz ^erdi»
nl^ ,,.̂  ' " ^ l)"be» soll, wird von unterrichteter Seile

' !p"^ ,al,ch bezeichnet.
qe>, a , ^ " ' ' ^ ^ ' ^ - März. I n delress der MitteUnn-
der b n / . " , > ^ " >i"t""qen iiber die neueste Phase in
bnxs,^ ^?'°^^"'^winischen ^rage erfährt die Peters-
!iN!d^. ^'u'graphenagentur von kompetenter Seite fvl°
^heud^.^n '^"!"!"!nenhauge mil den in N'ien vor sich
'̂scheu r , , ' ^ " ^ " ' ^ ^ ' " ^ " > >'ln'r die Formel der ser-

Vil'i,,'. ^ '""'"l'l "<"' ^"^ bedanke ausgetaucht, das
>'", !^,,i """''» lönnte an die Mächte eine Note rich.

^ ' Mitteilungeu des österreichisch.
> n „ l / ' ^ "lachen ProtoloNes hinweisend um die sor»
'' lNif,^"^""mnng der Mächie zur Aushebung des

^> des VcrUner Vertrages anfnchen würde

uud diese Zustimmnng lönnleil die Mächte in ^orm
von Antwortnoten ausdrücteu. Nm einerseits alles zu
tun, was von ihm abhängt, um die äußerste Spaunnng
der îage, die zn einem bewaffneten Konflikt Österreich.
Ungarns mit Serbien und Monlenegro zn führen
droht, abzuschwächen nud den Mächten das llberein-
kommen mit dem Wiener Kabinett iiber die Formel der
serbischen Negiernng zu erleichtern, erklärte das Pe>
lersburger Kabinett, es sci seinerseits mit dem obigen
Verfahren einverstanden.

Kunstantinopcl, 26. März. Während noch gestern
maßgebende Pforte« und fast alle diplomatischen Kreise
den Ansbrnch eines Krieges zwischen Osterreich.Nngarn
und Serbien für unvermeidlich und unmittelbar be-
vorstehend hielten, sind dieselben henle, infolge der vor-
liegendeil Depeschen optimistisch gestimmt nnd hoffen
ans die Erhaltung des Friedens, da Serbien angesichts
der geänderten Haltnng Nnßlands uud der übrigen
Mächte seine bisherige Hallnng voraussichtlich wechseln
würde, wozn der Rücktritt des Kronprinzen wesentlich
beilragen durste.

Paris, 26. März. Zahlreiche Blätter drücken die
Ansicht aus, daß iufolge der Anerkennung der Annexion
Bosniens seitens Nnßlands die Kriegsgefahr beseitigt
erscheine. „Figaro" schreibt: Man darf nunmehr nicht
bloß den österreichisch.nngarisch'serbischen Zwist, son»
dern die gesamte Orienlkrise als beendet ansehen. Der
Erfolg, der diplomatische Sieg des ^-reiherrn v. Aehren.
thal, besteht darin, daß er Izvolskij, der zuerst die
Annei'ionsfrage der Kousereuz uuterbreiteu wollte,
dazu gebracht hat, die Anuer.iou formell anzuerleuueu.
Die fehler der ruffischen Diplomatie, der die Tiplo-
maten Frankreichs nnd Englands bedauerlicherweise
manchmal zn blindlings Gefolgschaft leisten, haben dem
^ieiherrn von Aehrenlhal die Verwirllichnng feines
Planes sehr erleichtert. — „Eelnir" schreibt: Rnß-
land hat feierlich die Annexion anerkannt. Angesichts
der entscheidenden Erllärnng Izvolsl'ijs kann nunmehr
nicht ein Konflikt entfacht werden, der Europa den
ganzen Winter hindurch bennrnhigt hat. Wir beglück,
wünschen Rußland, daß es feine natürlichen Sympa.
lhie» zurückgedrängt hat, um Abenteuern ausznweicheu.
Die verletzte Eigenliebe Izvolslijs interessiert uns
wenig nnd wir waren eher geneigt, seine falschen nnd
»„vorsichtigen Schritte, mit denen er zwanzigmal seinen
diplomatischen Ruf, seiue Miuisterlarriere z» retteu
versnchte, slreuge zu beurteile«. Glücklichenoeise hat
Rußlaud recl,lzeilig Halt genmchl.

London, 26. März. „Daily Telegraph" meint, die
Monarchie denke daran, Herrin des Balkans zu wer»
deu, aber es sei die Frage, ob die Mächte, speziell Ruß.
laud, dies zugeben würden, nud damit einverstanden
wären, daß Osterreich'Ungarn auf dem Balkan ein
Souveräuitäts-, Suzereuiläls» oder Protetloratsver.
hältuis begründe. — Die „Morningposl" schreibt:
Österreich.Üngarn wünscht aus polilischeu, ökonomischen
und strategischen Gründen sich Serbiens zn bemächtigen
und hat in oer Aufregung Serbiens iiber die Annexion
einen Vorwand znr Erfüllnng seiner Wüufche gefnudeu.
Das Blatt meint, Ostcrrcich-Uugarn sehe seinen Vor-
teil in der Schwäche Rnßlands, in der Unterstützung
durch Deutschland nud dessen loyaler Haltung, sowie
darin, daß die Politik Österreich-Ungarns mit jener
Dcu/schwuds übereinstimmt, deren Ziel darin gelegen
sei, gegen jede Mächtegrnppiernng, speziell gegen die
engli'fch.sranzöstfche Verständigung eiu Gegengewicht zn
bilden. Wenn Österreich-Ungsir/!, gl'oc'ck/ durch Dcuisch-
land, daran gehe, Serbien zu erobern, während Eng-
iand nnd Frankreich untätig znsehen, würde der Ein-
flnß der Westmächte am Balkan sehr leiden nnd das
gibt deu, Blatt Anlaß, für eine systematische und ziel-
bewußte Seepolilik Englands emzutreteu. — „Tones"
sagen, wenn die österreichisch-m'garische Reglernng deu
frieden uniusche, so sei es einfach unglaublich, daß
sie sich nnr wegen eines Streites nu, Worte », eiueu
Krieg einlassen'wolle. Die richtigen Worte zu fludeu sel
imn,er möglich, weun nnr der Wille sie zn fmdeu nnd
anzuwenden vorhanden sei.

Oift,llial)n»n.qlilck.

Budapest, 26. März. Eine Mitteilung der Direl-
iion der ungarischen Staatsbahnen besagt, daß zwischen
OgnUn nnd Douny eiu gemischter Zug entzweigerissen
ist'. Der abgerissene Teil fuhr m deu ersten 3 ^ , hinein.
Hiebei lvurdeu sechs Reisende getötet, ein Reisender
schwer, ein Reisender, sowie zwei Nahnangestellte leicht
verletzt. Mehrere Waggons wurden zertrümmert.

— <Das Al)sscordnclcnli<"<s> hat gesten, die Tier.
seucheugesetze, seiuer das handelspolitische Eriuäch-
tignngögesel.'. in der Fassung auge!,ommen, daß die Re-
gierung ermächtigt wird, die Handels, nud Verkehrs-
beziehuugeu mit jenen ausu.'ärlige» Staaten, für die
stch eine Erneuerung bestehender Vereinbarungen als
notwendig erweist, einstweilen ans Grnnd der Meist-
becnmstiguug zn regeln. Weilers wnrde das Gesetz, be-
treffend die Verwenduua, des Phosphors bei der Zünd.
hölzchenerzcugung, iu zweiter »nd dritter Lesung a»^
genoininen. Das Hans ncihm sohiu die Wahl eines
26gliedrigeu Ausschusses für die Nodeuenlfchnldung
vor nnd nahm den Gesetzentwurf, betreffend die
Stempel- nnd Gelnihrenbefreiuug vou Iubiläumsstis-
tungeu, au. Hierauf begründete Abg. Dr. A d l e r
einen Drmglichkeitsantraq, N'orin die Regiernnq auf-
geordert wird, den ihr ver^assnngsn,äß,g zustehende,,

Einflnß anf die geiueinfame Regierung voll auszuüben
und sie zu veraulasseu, ihre Bemühungen nm die E r »
h a l t n n g d e s ^ r i e d e n s energisch und ansdauernd
fortzusetzen. Ministerpräsident ^reih. von V i e n e r t h
erklärt: Es hätte des in dem Antrage enthaltenen
Appells eigentlich nicht bedurft: „Ich lann", fagte der
Miuistervräfideut, „den, Hause die bestimmte Versiehe,
ruug gebeu, daß alle maßgebeuden Faktoren der Mo»,
archie fiir die Erhaltung des ^riedeus unausgesetzt
tätig sind und tätig waren, lebhafter Beifall nnd
Händellatschen.) Wir brauchen unsere ausrichtige ^ r i o
deusliebe nicht besonders zu betoneu. Die ganze bis»
herige Haltung in der serbischeu Angelegenheit ist eine
einzige große sortgesetzte Demonstration sur den frieden
gewesen, lebhafter Beifall.) Österreich. Ungarn hat
jede» Autrag der Mächte, der sich mit dieser Angele»
geuheit befaßte, sorgfältig geprüft. Weun mau die
gauze Entstehung der serbischen Angelegenheit verfolgt,
so wird mau finden, daß niemals, abfolut niemals auch
uur das geringste ferbifche Recht verletzt wurde. Wir
habe», iu, festen Verlraueu auf unfere >traft nubeirrt
durch alle Wechfelfälle unfere Rnhe bewahrt. Doch ist
die natürliche Grenze fiir uns in der Rücksicht auf dir
staatliche Würde und Sicheruug uuseres Territoriums
gegeben. Wir werden alles ausbieten, um den Vollern
Österreichs die kostbaren Segnnngen des Friedens zu
erhalten. Sollte das wider unser Wünschen und Wollen
sich als nnmöglich erweisen, sollte die Notwendigkeit
eintreten, an deu Patriotismus zu appellieren, dann
wird — die Regierung ist davon überzengl — dieser
Appell iu diesem .Hause, der gesetzlichen Vertretung der
österreichische!, Völker, ein lautes begeistertes Echo fin>
den." liedhafter ftürmifcher Beifall, Händeklatschen.
Der Minister wird beglückwünscht.) — Abgeordneter
Dr. E b e n hoch sprach namens des ganzen Hauses
die wärmsten Wünsche fiir die Erhaltung des Friedens
aus, indem er betonte, das; es für jeden Staat Grenze»
gebe, über welche hinaus die Erhaltung des Friedens
gefährlicher sei als selbst ein Wassengang. Er beantragte
folgendeu Zusatz zum Dringlichleitsantrage: „ I u der
selbstverstäudlichen Voraussetzung, daß dadnrch das An>
sehen nnd die Interessen der Monarchie nicht beeinträch»
tigt werden, wobei wir uusereu braven Soldaten, die
den schweren Dienst an der Grenze versehen, unsere
wärmsten Sympathie» zum Ausdrucke bringen." !Stür»
mister Beifall.) Nach läugerer Debatte wurde die
Dringlichkeit einstimmig, der von, Abgeordneten Dr.
Ebenhoch beantragte Zusatz mit alleu Tlimmeu gegen
die Stimme» der Sozialdemokrateu und Ezechisch.
Radiluleu augeuommen. - Nach Erledigung eiuiger
Notstaudsaugelegeuheite» und kleiuerer Vorlagen trat
das Hans nach dreizehustündiger Sitzung um Milter»
»acht sei»e ^sterferie» a».

Meteorologische Beobachtungen in Laibach.
Sechvhr 30l,'2 »l. M i t t l . Luftdruck 736 0 mm.

^ " I W" N .de-Himmel« I 3D
I Z I^A^Z^ ^

8 U. Ab. 7 2 0 ^ 3 ^ ? ^ windstill ^ »
^7.> 7 U. F ' 7 2 2 ^ 4-3 SSW. schwnch bewüllt ^ 2b 8

<Das Tagesmittel der gestrigen Temperatur 4'2°, Nor>
male 5 6°.

W e t t e r v o r a u s s a g e <ür den 27. März: Für Steier.
marl. Mrntcn unk M i n i n : Mrisl triibr mit zritwei^en
^ic-dl-rschläfiril, miißM' ?l''ilidl', znnsümrlldr Tel/lperatilr, nn-
ln'stäi'dia.; für das «ilstrnlanb: »irist tri'ibl', nnt zeitweisen
Nirdrrschlngcn, mnhissc Winde, mild mid beständig.

Seismische Berichte und Beobachtungen
dcr Laibachcr Erdbcdenwnric

lOrt : (^rdäxdr der l l, S<an>s lDberrrdlschxIr)
'̂dssr: ^tü»rdl,Nlki!r 4tt" 03''. Ösll,^ä»«e v0N ^»rerüwich !4« 31' .

Ä e l, l> n l , l ! i c h t e : ^ 3l», ! 7 Miir^ vc»i 21 llhi- bis
^2 Uhr. am U, ^ « ^ ^,.^,, f, ^ h ^ 4ii M i „ ,„,d um 20. M<irz
Nrciri, l) Uhr Eifchiittenmsiru in ltt n r f a gn u n c>. I n der
'^acht vom 2^. auf den ^ , März riiie R<-it,r vo« lkrschilttl'r»»!.
Ncn zwriten Grades in M e s s i n a. Äm '.'3. März ssenrn
!» Uhr 45 Min. slarlir Erdstoß in M e f j i n a , um U) Uhr
30 °Mm, um l i i Uhr 15 Min. und Ü< Uhr schwnchrcc Wiedrr-
holunqsn el'rnftult ?l»i 24. Mciiz Neqcn 4 Uhr If> Min. auf
d,r Insl'l L n i - z o l l l «Dalmati^ü ziemlich starlrr Erdstoß.
Die am <ib, und 2li, Mciiz in S a r a j e v o bcot'achtetnl ürt-
lichrn ltrschüttcrungcn wurden an dcr Lnibachrr Warte nicht
aufa.ezrichnl't.

B l' d e n n u r n h e *^ am Ä>. und 27. März m>> 4°<^s.
tundenvrndel zunehmend.

>A»ĉ ,!<>!,<- l>iö .̂ !, > ^ l u l i u u l s r . j , , , , W,wncU>, uu» 1 di« « MiUimsirr
»lcl»l>inl>°, lu>„ ^ lu:> 4 Uillimi-!!'!,, '!»,n!,!, llni'l», vl>n 4 bi« 7 Miüii i isislN
'!>»>I., MM ? <>><> ><> ^/iIIi!,!!->I',N >!>'i,! sUüs» „,,d !>!»r 1(1 Mi»i!!!s!!'r «NO^sl

Kinematograph Pathč (früher Edison).
(4.y6Hj I 'ro^'r.'iin m

vom 27. bis 30. März 1909:
1.) Der Invalide mit dem hölzernen Kopf. Komisch.)

-- 2.) I>ie HninilstciiilfmuiK für ein Waisenhaus ] n O l ' ^ e ' J '
wart Hr. Majestät des Kais«« Franz Josef J. — *•) }
Hache des SträsJin^. (Ein Drama in ]« ^ Ä J k f d irer

(Sehr komisch.)



Laibacher Zeitung Nr. 69. 604 27. März 1909.

Theater, Kunst und Literatur.
Kammcrmusikabcnd im «Narodni Dom.»

(Schluß.)
Es folgte nun Sjöqrcns Sonate für Violine nnd

Klavier, vorgetragen von den Herren Jan N e -
zck und Anton T r o«t. Herr N c z e k ist ein
Violinist von hervorragenden Fähigkeiten, der das an
technischen Schwierigkeiten reiche Werk des finnischen
Komponisten mit virtuoser Meisterschaft bewältigte und
die bald schwebenden, wiegenden, bald sanft hinfließen»
den, bald in überwältigender Wucht einsetzenden Passa»
gen mit künstlerischer Auffassung und Geschmack absul»
vierte. Das Wert weist an sich weniger Tiefe als ge-
wandte Formen auf und erinnert in seiner Melodik
an Mendelssohn, in seiner Harmonik an Grieg. Am
originellsten ist wohl der breithinfließende zweite Satz
der Sonate. .

Als vorletzte Konzertnummer brachte Herr Alms
I i a l a statt Novaks stimmungsvollen Konzertliedcs
„8an" und statt der ursprünglich projektierten beiden
PospiUlschen zwei Lieder des heimischen Kompomjten
Lajovic schwermütigen Charakters, Text von Kolcov,
deren eines, ,,^n n ^ ä ' ^ t nil ̂ « po51a", eine ohne
Liebcsfrühling verstrichene Jugend bedauert, während
das andere, ^ l>,^ in «tu-r«»", mit jugendlich aufflam»
mender Lebenslust eines Greises einsetzt, nm in unver-
weiblicher Resignation zu enden. Herr F l a l a , ein
hochbegabter Musiker und dramatischen Ausdruckes
fähiger Gesangsinterpret, fand reichlich Gelegenheit, m
den^gefühlsinnigcn, in mächtigen Steigerungen ans.
lodernden Lagen seine reine Tenorsumme zu voller Gel-
tung kommen zu lassen, wie in den zarten Plani,Mos
ansprechende, Mäßigung zu bewahren. Besonders wir-
kungsuoll versland er den originellen Kontrast mi zwel-
ten "Liede zum Ausdrucke zu bringen, das er nach kraft»
vollem Einsetzen in stimmungsvoll gehaltener Nesig.
nation ausklingcn ließ.

Sämtliche Liedcrvorträge wurden von Herrn
T r o 3 t , der sich namentlich auch in der Sjögrenschen
Sonate ausgezeichnet hatte, in temperamentvoller Weife
am Klaviere begleitet.

Die Schlußnummer des Abendes bildete wieder
ein Streichquartett, ausgeführt von den eingangs er-
wähnteil Zerren, das zwei Tvoräkfche Walzer m ^-cwr
und I>lwr znni Gegenstände hatte. Die Tonstuckc,
welche gleich der Sjögrcnschen Sonate zu selten gehörten
Konzertpu-ccn zählen, wurden mit vollendeter Meister»
schaft und feurigem Temperament absolviert — man
ühlte, dah die Künstler hier in ihrem Elemente waren

Der ^ w r . W a l z e r ist ein originelles Tonwerk, voll
zarter Poesie, mit fein ausgearbeiteten, schmiegsamen,
schwungvoll melodischen Modulationen und eigenartig
verhauchendem Austlang. Er ist durch den altcrierten
Nonenakkord gekennzeichnet, der ihm den charalteri-
stlschen breiten, sehnsüchtigen Ton verleiht. Der zweite,
ursprünglich für Klavier in D . ^ w r gesetzt und spater
für Streichquartett in !><1ur transponiert, weist einen
Smetanismns auf, indem er in der Eingangspasfage
im Solo der ersten Violine an den Ansang der Onver-
türc ;ur „Verkauften Braut" erinnert, hat klangvoll
ineinanderfließende Weisen, die sich kosend nnd schmei.
chelnd bis zum zartesten Pianissimo verfeinern, um
dann — wie dies Dvorak hänfig liebt — nut emem
unerwartet energischen Schlußpunkt abzu,chl,eßcn.

Das Publikum lauschte den trefflichen Darbie un-
aen mit Interesse und Spannung und ehrte sämtliche
Konzertisten dnrch rauschenden Beifall nnd wiederholte
5>ervorrnse. Einen wahren Beifallssturm loste das
Schlußauftreten des Qnartells aus, das sich nach bege,-
sterten Ovationen zu einer Wiederholung entschließen

mußte. . , l
Der Erfolg der Veranstaltung war em durch,

schlagender und eröffnet eine hoffnungsfreudige Per»
spektive. , .

Nicht unerwähnt möge der Idealismus nnd die
Opferfreudigkeit der mitwirkenden Künstler bleiben, die
den gesamten Neingewinn der Slovenischen Philhar-
monie znr Fbrdernng der so erfolgreich eingeleiteten
Aktion überließen.

— Mus bei slovenischen Theatertanzlei.) Heute
geht zur Benefiz des Opcrnchores die O. Strausjche
Operette „Valökov önr" mit Fr l . H ad r b o l > ev a ,
Herru F i a l a , Frau N o r d g a r t o v a , Herrn
P o v h 5 und Herrn B o h u s l a V in den Hauptrollen
zum fiebentenmale in Szene. Der Chor hat in der
ablaufenden Saifon in 14 Opern und Operetten sowie
in 4 Schauspielen mit Gesang 62mal gesungen und,
obwohl alle Ehormitglicder tagsüber anderweitig be»
schäftigt sind, seine Pflicht zufriedenstellend erfüllt. —
Dienstag geht die Suppüsche Operette „Donna Inanita"
znni erstenmale in Szene.

Verantwortlicher Redakteur: Anton F u n t e I.

Mangelhafte Ernährung bei Kindern
verursacht Englische Krankheit, Blutarmut, Abzehrung
uud Schwächezustände, mit einem Wort, die Kinder
gcdeihe» nicht, obwohl sie gnle Nahrung erhalteil. Der
Fehler liegt in einer mangelhaften Verdauung und Assi-
milation der Speisen, und dadurch erhält das Blut nichl
die nötige!! Bestandteile, welche zu einer kräftigen Enl»
Wicklung notwendig sind. Das bewährteste Mittel, nm
diesen Zustand zu beseitigen und kräftige Entwicklung

zu sichern, ist Ierromauganin, welches auch von den
kleinsten Kindern gern genommen wird. Die Kinder
werden kräftig und bekommen gntes Aussehen.

Dr. Vajda Vilmus, Vezirksarzt, Budapest, schreibt-
„Ich verordnete Ferromanganin mit Vorliebe bei den
blutarmen, chlorotischen Patienten, so auch bei meinen
rachitischen und skrofulösen Kinderpatientcn. Das Prä»
parat schmeckt ausgezeichnet, alle meine Patienten haben
es gerne genommen nnd sehr gut vertragen. Die Kräfti»
gnng, das Wohlbefinden, der gute Appetit, das gute
Aussehen, die Zunahme an Körpergewicht stellten sich
schon nach entsprechend kurzer Zeit des Gebrauches ein."

Preis von Ferromanganin 3 15 50 b die Flasche,
in Apotheken erhältlich. (726)

Fcrromangauin Cie., Wien, Aunagasse !5.

Mit 1. Apiil 1909
b e g i n n t ein n e u e s A b o n n e m e n t a u f die

Dailmcher Zeitung.
Die P r ä n u m e r a t i o n s ' V e d i n g u n g e n bleiben

u n v e r ä n d e r t und betragen:
mit Vostoersendung: für Laibach:

ganzjährig . . »« X — b ganzjährig . . 2 2 L — d,
halbjährig . . I l l > — » halbjährig . . Rl » — »
vierteljährig . 7 » 3 0 » vierteljährig . » » »ft »
monatlich. . . 2 » l5ft » monatlich. . . l » 85 »

F ü r d i e Z u s t e l l u n g i n s H a u s f ü r h i e s i g e
A b o n n e n t e n p e r J a h r 2 K r o n e n .

Die P. T. Abonnenten werden höflichst gebeten,
den Pränumcrationsbctrag für die «Laib. Zeitung»
stets rechtzeitig und in vorhinein zu entrichten, da
sonst die Znsendung ohne weiteres eingestellt wird.

MU- Die ?siinumes«tion5 Lelriige «vollen pottottei
luaezenael welsen.

Jg. V. Kleinmayr K Fed. Zamlierg.

Deželno gledališče v Igubljani.
Št. 98. Za lože nepar.

V aoboto, due 27. maroa 1909:
Na korist operncmu zboru.

Sedmič:
Valckov »̂**„

Opereta v treh dejanjih. Spisala Foliks Dörmann in Leopold
Jacobson. Uglasbil Oskar Straus. Prevel Roman Romanov.

Začetek ob pol 8. Konec po 10.

Landestheater in Laibach.
104. Vorstellung. Gerader Tag.

Her fidele Bauer.
Operette in einem Vorspiel und zwei Alten von Vittor Aeon.

Musil von Leo Fall.
Anfang '/,8 Uhr. Ende nach 10 Uhr.

^ Seit Jahrhunderten bekannt ^

fliišE
»Ä»1»W'T-——" ilkalischer

Ko
rk

br
an

d als unterstützendes Mittel
bei Garen in Karlsbad,
Harienbad, Franzensbad etc.

stets e i l end bewährt.

Der Welterfolg
von

MAGGI8

Rindsuppe Würfeln
ä 6 Heller

spricht am besten für ihre
hervorragende Qualität.

HÄfiGJH

MAGGI
Rindsuppe-Würfel

sind besser
als alle Nachahmungen.

(1019) 2—1

Zur Hantpflege. Bei den häufig vorkommen-
den Verfälsohungen von Schutzmarken ist es goboteu,
genau auf die Echthuit der Marken zu achten. Die in dfi»
Annoncen von Bergers medizinischen und hygieni-
schen Seifen abgedruckte Schutzmarke muß auf all«'"
Enveloppen, Etikotten, Gebrauchsanweisungen und auf den
Seifen selbst ersichtlich sein. Nachahmungen sind zurück-
zuweisen, da nur den echten, Reit 40 Jahren im Vorkehr0

befindlichen Bergersohen Seifen von O. Hell & Co.
die altbewährte vorzügliche Wirkung zukommt. Jede echte
JJergerscho Seife trägt die in unserem heutigen Inserat ab-
gebildete Schutzmarke. In allen Apotheken. (1097 a)

Die Skrofulöse der Kinder steht dor Tuber-
kulose sehr nahe und geht häufig in dieselbe über, so daß
nicht energisch genug gegen dioso Kinderkrankheit vor-
gegangen worden kann. Unter den in Frage kommenden
Mitteln muß das <Si r o i i n Roche» ganz besonders her-
vorgehoben werden, weil es ungiftig ist, wegen seines an-
genehmen Geschmackes gerne genommen wird und in einem
sehr hohen Prozentsatz in den Organismus übergeht. Unter
dorn Einfluß des «Sirolin Roche» gehen die Drüsenschwel-
lungen sehr bald zurück, der Appetit hobt sich, etwaiger
Husten und Auswurf schwindet. (170 d)

Wir machen unsere Leser auf die heutige Annonce „ D i a n a *
2 e i f e ^ vou Apothclcr Ercnyi, Budapest, auflucitiain. (83^^)

Jedes Kind kann heute auf die allereinfachsto Art
eine vorzüglicho Rindsuppo herstellen. Er braucht nur einen
«Maggi8 Rindsuppo-Würfel» mit siedendem Wasser zu über-
gießen! Der Würfel löst sich augenblicklich auf und orgi»1

eine klare, feino Rindsuppo von natürlichem Wohlgeschmack.
MaggiB Rimhuppo-Würfel kostot nur f> Koller und roicht
für einen Teller kräftiger Suppe. Man kaufo nur Original-
Würfel von Maggi, dio auf dor Umhüllung den Namen
«Maggi» und dio Scbutzmarko «lirouzstorn» tragen. (U'^Ob)

Anläßlich des mein Haus in Laibach, Bleiweisstraße
Nr. 11, betroffenen Brandschadens spreche ich

der Is. ft. priu. Versicherungs-Gesellschaft flssicurazioni Eeneroli
in Triest

für die kulante Abwicklung der Schadensangelegenheit
öffentlich meinen Dank aus.

"Wien, 21. März 1909.

(Hos) Jos. Freih. v. Schwegel.
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^ sileld Ware

Allgemeine Staatsschuld.
Einheillichc Rents:

^ / „ lonver. stencrsrei, Kronen
(Mai-Mv,) per Kasse , . 93 80 !»4 -

detto ( I ä n n - I n l i ) per Nasse. »37!, 93 !>5
4'<!"/<, «, W, ̂ lulrn lsscbr, Alig,)!

Per Kasse 9? «5 »785
4'2"/c, i», W. Silber (Npri lv l».)

per «ass.. .,7.«5 97 «.>.
»60er Slaatelose 500 f l . 4"/„ i5!l 25 15? 25

, ° « , " " loo f l , 4"/„ 2l!»'-! l i12 '
'»»4er ,, I«« s>, . , .^,« s,o li?u ün
'Ul»4cr ,. 5,(, ,1 , . , 2k<! 5(,!2/0 .',0
V°M,.Psn„dbr, il 120 sl, 5"/„ >»9N « 9 4 -

Staatsschuld der im
lleichörate vertretenen

Mnigrciche uud Bänder.
c>es«err, Guldrente steiirrsi,, Gold

Pcr Kasse , , , , 4"/<» » 4 SO 114 8>
^estrrr, Nci,!e i» Kr°»rnwäh.,

Nexrrsrei, prr Kasse, 4'V., »»80 9 4 ' -
dttiu prr Ulliniu , , 4"/<> 9» »0 9 , -

^s t . Investitiunlz-Rente, struer-
<«i, i i r , prr Knssr ! , ' / / /« 82 50 «»'70

^ <i!se»l>al»l'
«laatSschuldUerschrribmisstn.

<tI>sal>eth.Vnl,!i i, O,, stenersrei,
z» 10,000 f l . . , , 4"/„ — - — -

" « » z Ioseph-Vahn, in Sillier
n, ,/d'v C!,, , , , 5>//V„ N7 85 ,18^>
«al,z,schc / ,«r l «ndwig-Vahn
»u ^ ' . " S l zirum'ü , 4"/„ 94 - 95 -
'«"bulf Aal,,,, in nronenwähr.

l'enrrfrci, <b!u. St,) , 4"/,. 24 55 l»k>^>
"uiarlbrrgrr Äahn. slencrsrei.

4W und Woo «rune» 4"/„ »5 - 9<! —

b«?." ^ ̂ alsschuldvclschrci. >

bahn-Att len. !

^>>!nl>e>l,.VaI„i, lion f l , ss, M ,
>»Vl"/n vui, 400 iironei, . 45L'— 4b5 —

dettu ii!!,z.ll,!!dWciS li00 f l .
, >>. W, in Sii l irr. ü'/<"/« - " » ' - « U -
°"'u CaI,,l»irn.Tirol 200 f l .

h ^ W. i» Silber, 5"/» - - « 4 ' - 4 1 8 -

«ruiir,,, 4»/« l82'— ! U 5 ' -

Grid ^ War«

Bum V<a<Ur z«r Znli lung
i lbrrnnnlnirxr lfisenlinli«»
Plioritn<6'Oblin.ali>»!cn.

VÜ!,N! Wrsll>a>)!> E»l, <«!!5>, 400,
W»<> », 10.(M» Krone» 4"/<> N4'2<» 95 »0

Elisal>e!li'Va!i,i <><>!> u, :<W» M .
< ab 10"/,, l l»'3« i l ? 30

(tÜsadelh-Bah,! 400 >,. 2000 M,
4"/„ !1« <!0 >>7'«(>

sserdiiiands-Nordbah» !tn,,l««e !»?>'4« <»7'4(»
deül, El», 1!wi !»5 40! ',!<> 40

ssranz Ioscph-Bah,! E m i W l
(bw, S<>, Silber, 4"/« »5 — !<L'-

l̂ alizische j lar l ^udwin-Aah»
,d,l', S<), Silbe,-, 4"/„ , 94 «> !'5> 60

U„s>, OlnIizBahi, W<» f l , S, 5" „ ll>»üs> l»4 ^ l ,
de«o 4UN !>, l>00" X K'//V„ »l! « 7 -

3<orarll>erner Bah» Em, 1««!
ldiv, E<), Hilbev, 4"/„ . 9K Lb ne<!ü

Staatsschuld der iiänder
der ungarischen ilrone.

4"/„ >,!,<,, Goldre„!e plr Nasse . 10980 I l u ^
4«,n dellu per UKinu' l»9»u i io- -
4"/n I!»g, Reitte!>! Kroueilwähl,,

stcucrsrei, per «assc , , 9 1 — 9«'li<'
4n/„ dello per Ullinw 9 1 — 9 l - ^ "
»'/2°/« drttn per Kasse . 81 10 81 30
Una,, Prämienanleihe k 100 sl, 19» - 197

detto u 50 sl, 1 9 3 - I!>7 -
Tl,cis,,-Uen,-Uose 4" / „ . . , , 1 4 0 — 1 4 5 -
4«/„ unn, Hrund 'll,.Oblia, . 9U'9ö 92 2l>
4"/„ iroal, n, sla Ornndentl,

Oblinatiunen . , , . 9 3 - 94 -

Andere üffentl. Anlchen.
ilwsn. Lanbesanleyen (biu,) 4"/,. 9140 92'4<>
Vo«n,-Hercen, Eisend,-Landes-

MIr l ,c i ! ldiu) 4'/^/n . , 97 «0 N« 00
5>"/„ Dona,, Nr>i,-A»lc>,en 187« l«3'<!0 —-—
Wiener Verlel)rsaülelir» 4"/„ , 94 ü(» 9l> l>«

dcltu 190« 4"/„ !!4 ÜU U5> bl!
Aülchcn der Cladl Wien , , 1U0 2ü io> 2l>

dcll« (L , ober G.) 1874 l'^105 I^L 0!>j
dcltli (1NN4) 92— 9» —
dello (Oas) v. I , 1898 . 92'7ü 94 7b
de«o (ltlellr.) t>. I . 1900 93 60 <)4 eu
bcllo (Inv.-?l,1 v, I , 1902 »4-40 9,'> 40
belll' u I , 1N08 . . . 94-40 ÜK'UO

Vörsenban vlnlchen verlosb. 4"/„ 95.bc> 9el>0
Mussische Slaalsanl, l>. I , 190«

f. 100 l i per Kasse . ?>"/„ 9« 80 9730
detlo pcr INlimo l>"/„ !»« 7»> 9770

Villa., Slaats-Hlipolheiaraülehl'!, I
1892 S"/„ ilU'75 11?'75

«eld Ware

»Inlg. Slaa!« Vvldanleihe 190?
f, ,00 »rronen , , 4'//'/n «'' l̂> «ü 2.',

Pfandbriefe «sw.
«odeniredil, allss, «fterr,. in 5»

Jahre» vrrloöbar . 4"/« <.»»'ü0, 94 5><'
Vllhni, HlMNielrnb,, urrl. 4"/„ !>6 7(!, 97-7»
ile!!tra,,.Vob.!l,red,.»l,,ös!err,,

<5 Ialire l>«I, , 4'/,"/s> '00 2i< iu,ü. ' ,
e,to «l> I , l'erl, , . 4«/<. !»6 Lb !«7 25

Kred, I!!s!,.us!rrl,,!,2<e,l,Unt, !
>l, üjsenN, Älb, n a t , ^ 4"/„ 93 5,0̂  !»4 50

Lanbesb, b, Nönigr, Galijie» u !
Ludum,, 57 >/,̂  I , nillz. 4«/« »!l <!5, 94 ̂ ,

Währ, Hnpu!l)!>le»b,, verl, 4"/„ '.,5 75̂  !»6 75
N, os!<-rr,La»des-HyP, VI»s>,4"/„ ÜN25I 97'^,'

b rOuiü l l ^ 'VnBr^er l ,» '^ " / , , ! W ̂ 5, «!? ^5
de«°N,Ech»It>sch,uerl, »'/,"/» «« liü «" ^ .
deüu v!i-, 4"/., 96- - 9? -

Oeslerr-nna, Van l , 50 Jahre
lierl,, 4",„ ü, W, , , , W-50 9« 5(>

drXu 4°/„ Kronen-W, . . «»50 99 5><!
Sparl,, «trslr öst,, N0 I , verl. 4°/« W - —

Eisenbahn Prioritäts-
Obligationen.

Oesterr, «ordwestbllhii 200 f l . C. l 0 t - 10b -
Claalsbahii 500 Fr 400-- 404-
Südblll,» l l 3"/., IHnner-Juli

500 str. (per St.) , . . 26«'2ü 2««-28
Elidbahu il 5"/„ 2«(> sl, S o,G. l i 8 4 o 1,9 4<)

Diverse Lose.
,,Pcr El l l ls)

Vt rz i«s l i l l , l «ose.
3"/,, Vudenlredil Lose <tm, 1880 2̂?o - ü?6 -

detto ltm, l88!>!Ll!1 - liS7. -
b'/„ Duiian Neanl, Luse 109 sl, 257 - 2L3 —
Seib.Präin..«nl,p,1ooFr,«°/,, l » 1 - 9 7 -

Unveszwsllche Lose.
,Vudap, Vasilila lDumban) K sl, 1'̂ "75 2175
Kreditlose l0N sl 4S0— 470 -
Tlarn Lose ^0 sl, «, -M. . . 145— lbb —
Ofc»er Lose 40 sl 212 - i>22-
PalssyLose ^0 sl, ss,-M. , . ' ! » - 201 - -
Ruten Kreuz, üst, wes. v,, 10 sl. 50 50 5450
«ote» Nrrnz. una, Ges. v., 5 sl. 31 - »3 -
MndolfLose 10 fl S3 50 «'>>» üo
Sa!n!.t,'use 40 f l . K - M , . . 243— 253 -
Tür l , E-V-Änl.-Präm, Obllss,

400 Fr. per Kasse , . . 1̂ 3 75 ,« l 75
beltu per Medio . . . 1«L k>o 183 50

Geld War»

Wiener Komm -«osr u I , 1874 484 — ! 4 9 4 -
G,-w,-Sch d, 3"/„Pram, Llbuld,

d Bode„lr,-?lnl> !tm 1889 «8— 72-^

Altie«
Tln«spol<un»lrnt l ,m«!!nr».

Nnisin Teplider Eiien!,. 500 sl, 2220 - ><!35
Vöhmijchr Nurdbah» 150 sl, . 397 «»«l>o
V»!cht!slirllderEi!b,l>00f>,K,-V!, 26!«, — 27!« -

detlo <!il, Ii» '̂ 00 sl, per UK K'05 - ^ »93
Toiia» Da!»vssch!lsahrt!<-Mcl,,1,. >

l, l , prw , 500 <I, N - M , , 8«« - 84« -
L»f,.Vl>t>l-»bacl,er l^iIsüb^OONr. - ' 5 5 - , 5!>5 -
Fsrt>i!,a,w§N^»tl', lOOUfl t tM, :>>30 - !Ä<«,0 -
Nn!chn>, Oderdersser ltisenbahn

Ä»0 sl, E »54—, 35.« -
Lemb, Czern -Iassl, ltiftnbal,»- !

wesi'ülcha!!, 200 sl, S, , i 549 - ! l.»!l-
Llovb, österr,, 400 Kronei! , . ̂  403 - ^ 3!', -
Oes<err,«»rdw!s>bab,n,!i00fl,k, ! 449^^ 4!4

d,t!o ,!>!, !^, 200 sl, S p NX, 4 4 8 - ! 444
Pran-TnlerEisenb, lOOsl ab««, 2 ,8—! 217 2,',
-«anweiss,,!', li0O s!,E, prrUü «67 75̂  «55 -
Nüdl'lil!» !̂ 0O sl, S, per Ultimo 100 50 9s, .
lZüdin'rdbeütichf Hicil'iiiblüigtb,

200 f, N M 3»»b0 -3»4 -
Transporlnesillschasl, internal,,

A. W,. 200 .«rmn-n , , — ' - - -
Unaar. Westbahn lNaab-Graz>

200 sl, L 40»-- « , " .
Wiener LowIb,Vlll,.Gts, 200 f l , — - » 0 0 -

Vanlen.

Anglo Oesterr, Vanl, 1li0 sl, , 277— «78 —
Banlverein, Wiener, per Kasse —'— — —

detlo per Ulliino 50« .-i0 507 50
Bodenlr-Nust.alll, ös! ,300Nr ^040 - 1050 -
Zentr.Vob,-»redhf,,ös<,.20yfl i 530^— b ^ 5 -
Kreditanstalt fnr Haiidel nnd!

Gelu,, 320 Kr,, per ttasje . ! — - — ' -
bctto per Ultimo! 60« - «07 -

,«redi!l'a,!i, nna, nNa,, 200 Nr. ^ 7üN-l>0 707 5(!
Dsposüsübanl, llNss , 200 f l , , ! 444 - 445 -
Eolumpte - («esellschas!, nieder-!

österreichische, 400 Kroüen ! 560 - b « 3 -
Giro- u, ilasjrnu,, Wr,, 200 f l , > 4b1— 453 —
Hupolhelenbl,, öst. !iO0«r, 5"/„ 2 8 4 - 28« —
L«nderbai!i,öst,200 sl,,p, Kasse —

dctto per Ultimo 414 75 41575
.Merl in- ' , Wrchselstnb «ltien-

Gesellschaft, 200 sl , . , 588— 5!>0 -
Orstrrr, nnnBanl, 1400Kronen 1743— 1753 -
U>,iunl'n„I, !̂0<» sl 515 50 5!6 50
Unimil'nnl, böhmische, 100 f l , . 243 50 2i<-5»>
Verlrlirebanl, all«., l40 f l . , 3 ^ » - 334 -

<«,,d - a,

Induft l l tunteruehmnnyen.
H<a,inriell>chait, allssem österr,, ,

100 i l , , , , , i ,54 - «.',5
Vriixei «ohlenbernbau^eielllch, !

lO0 sl ! «««-- i «87
(i!jenbah»l>erle!ne-»l»s<,, bfterl,. >

Il><> I, , , , ,> »7«-- , 375^
v ,lle. >00s!.^ 194 195
>> nbril nnb!

!, X'O f l , , I«7 - 171
lt l f l l l -G,'i,, all«, öslerr , üOOsl, 8«»50^ 370 25
«tlellr.-wrs, inter» , 200 sl. . . - ! — . -
Llettr Altiei! Gr!,, vereinigt, , 205 - 0? —
Hiliterberner Pat r - , Zii„dli,- u,

Met Fn!,ril, 400 Kroürn , l»9!>- ><lN<>-—
Liesinnei « 'r l i i i r re! 100 II »w - l12
Ml,„!n» Ge> , öst alpinr, «OU sl, «,6 50 »09 s>"
.Poldi-HiiOe», Tief,rln»kltlchl-

ff Vll>, Grkllscha», 200 sl. 384 - 387 —
Präger ltiseüiüdüslrisssrlrlllchast

200 sl 2L«2 - 2272
Nima Muranu Salsso larjaner

Ei,enw 100 s! bOI b» b<>2 50
Sl l luo la r j , EleinlMen 100 f l . b22— «32 -
«Schlögslmülil.,Papiers,200fl, »02— 3 0 « -
«Echobnira., A - « , für Petrol,-

Industris, 50» «rune» . 3 8 b - »9» —
»Steyrermnhl», Papierfabril u.

!l!erlansi,!-srlljchn!< , . . 400'— 410 —
Irisaüer ttohlenw Ges. 70 f l . 2 3 2 - »»»-—
l i i r l , Tabalrenienes, 200 ffr. per

Nasse - - - -
br»u per Ultimo »22 - 326 —

Wnfssnf.-Ylfs,, öslrrr,, ,00 f l , , b>>7 bl,3 -
Wiener Vaustelcllschasl, 100 f l , 1»«-— 13« —
Wienerberger Zilnelf-Ntt, Oes «5b - «Sb —

Devisen.

Kurze Eichten und Schnl«.
zimsterbam N'830 t!<8 s.o
Deutsche Bnnlplähe , , >17 22- 117 42
Italienische Banlplahe , , , 9472 l'4 87'
Lundu» «40— 240U0
Paris 9b 10' !<5 30'
St, Petersburg 252— 253 —
Zürich und Vasel S5L5 l»5 37'

Valuten.
Dullltrn 1134 I I 3V
20-ssranlcn-Vtücie 19 0»i < 1» Ol»
2N.Marl-S<i!lle 23 4« 2» 52
Te»t!ll,r >«e!chsbll,!l,!olen , , 117 30' I I? !̂ >
Iwlii-nissl^ ^'NliliN'trn , . . 94 /0 ̂  "4 ÜO
»iubel-Nulen »'di ' ! 2 52

Ein- und Verkauf
von Renten, Pfandbriefen, Prioritäten,

Aktien, Losen etc., Devisen und Valuten,

^ ^ _ Los-Versicherung.
Bank- und AVechslorpcsch.'lst

I ̂ iilbnrh, Stritnr.T'isNf»,

Privat-Depots (Safe-Deposits)
• unter eigenem VtnehluB der Partei.

Verzinnung von Birelnlifei Im Ki«ti-Korreit int iuf Ilrt-Ktiti,


